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Des „Bolkäbratt erſcheint jeden

Landeshauptmann Dr. Landsberg
Die Wahl.

Mit den Stimwen der Sozialdemokraten und Kommuniſten
bei 3 därgerlichen Stiwmenthaſtungen gewahlt.

Der Provingziallandtag hatte heute ſeinen großen Tag; äußerlich
erkennbar durch die Anweſentheit aller 110 Abgeordneten. Han
delte es ſich doch darum, der Provinzialverwaltung endlich wieder
die Spitze zu geben die ſie ſeit dem Eintritt Oeſers in die Reichs
regierung, alſo ſeit November 1922, entbehrt. Dem Ausgang der
Vahl wurde, da unſere Fraktion diesmal mit einem eigenen Kan
didaten auf dem Plane erſchien, mit größter Spannung entgegen
geſehen. Die in der ſogenannten bürgerlichen Vereinigung zu
ſammengeſchloſſene Rechte gab ſich der ſicheren Hoffnung hin, dem
von ihr in Vorſchlag gebrachten ehemaligen Merſeburger Regie
rungspräſidenten von Gersdorff auf leichte Weiſe zum Siege
zu verhelfen. Man hatte beſtimmt damit gerechnet, daß die Kom
muniſten der von ihrer linken Zentrale in jüngſter Zeit aus
gegebenen Parole, keinerlei Kompromiſſe mit den „Reformiſten“
zu ſchließen, Folge zu leiſten und damit dem Reaktionär von Gers-
dorff zu dieſem wichtigen Poſten verhelfen würden. Die kommu-
niſtiſche Fraktion hat aber diesmal das ſeit hiermit ausdrücklich
feſtgeſtellt erkannt, w Verantwortung ſie auf ſich geladen
hätte, wenn ſie taktiſche Noatwendigkeiten parteipolitiſcher Prinzi-picnreiterei unterorduete.; Juni Provinzialausſchuß hat die Linke

und die Rechte je 7 Stimmen; der Landeshauptmann gibt den.
a Würdigung dieſer Tatſache verzichteke die kommu-

plin raktion auf ei Demtonſtrationskandidatur
und ſtimmte mit anerkennenswerter Geſchloſſenheit gleich im erſten
Wahlgange für unſeren Kandidaten Genoſſen Dr. Landsberg.
Um die Wahl des Sozialdemokraten unter allen Umſtänden
zu yerhindern, wandte die bürgerliche Vereinigung das be
reits einmal mit Erfolg erprobte Mittel der Abkommandie-
rung an, ſo daß nicht Herr v. Gersdorff, ſondern dex Demokrat
Hübener in die engere Wahl kam. Bei dem entſcheidenden zweiten
Wahlgange wurden drei weiße Zettel abgegeben, die nach Lage der
Sache. nur von bürgerlichen Abgeordneten abgegeben ſein können.
Das Exgebnis der mit größter Spannung vorgenommenen Aus
zählung war, daß Genoſſe Landsberg 54, Hübener
nur 58 Stimmen erhielt. Damit hat die Provinz Sachſen
neben dem ſozialdemokratiſchen Oberpräſidenten „nummehr auch
einen ſozidliſtiſchen Landeshauptmann. Mit dem
„Zuſammenbruch der Sozialdemolratie“, der jetzt das Kernſtück
der völkiſch deutſchnationalen Wahl propaganda bildet, iſt es alſo
wieder einmal nichts.
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Zu dem Bericht unſeres G.-K.- Korreſpondenten ſei folgendes
bemerkt

Auf die Bedeutung der Wahl eines Sozialdemokraten zum Lan-
deshauptmann der Provinz Sachfen wird noch im Laufe der BHeilage.
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nächſten Zeit des öfteren zurückzukommen ſein. Die ſächſiſche Pro

vinzialverwaltung ſteht bis heute in dem Ruf beſonderer Alter
dümlichkeit. Eine Erſcheinung, die ſich zwar aus den ruhm-
reichen Traditionen des ſich namentlich in und um Merſeburg früher
konzentrierenden wilhelminiſchen Geiſtes erklärt, die aber ange
ſichts der enormen induſtriellen Entwicklung des Verwaltungs-
gebietes mit allen ihren wirtſchaftlichen, ſozialen und politiſchen
Begleiterſcheinungen nicht zu rechtfertigen iſt. Charakteriſtiſcher
weiſe bedurfte es der Spanne von 5 Jahren, um dem Landesrats
kollegium, einen Vertreter der Arbeiterſchaft, den Genoſſen, Un-
deutſch (Halle), als Mitglied einzuverleiben. Nun iſt auch der
Poſten des Land shauptmanns mit einem Sozialdemokraten beſetzt
worden. Dr. Landsberg iſt damit der z weite ſozialdemokratiſche
Landeshauptmann in Preußen, nachdem die oftmärkiſchen Grenz
gebiete bereits im Jahre 1922 den Bürgermeiſter von Brandenburg
a. Ha Dr. Ca ſ paxv, zum Landeshauptmann beſtellt haben. Wir
hoffen, daß die Provinzialverwaltung Sachſen unter der Leitung
eines ſo modernen und vielſeitigen Mannes vom Schlage Dr.
Landsbergs jenes Geſicht bekommen wird, das den ſich unaufhörlich
ändernden Lebensbedingungen und wachſenden geſellſchaftlichen
Bedürfniſſen der Einwohnerſchaft einer Provinz entſpricht, deren
ökonomiſche und induſtriell und damit kfulturelle Entwicklungs-
möglichkeiten nahezu unbeſchränkt ſind. w.

Jn dieſem Sinne begrüßen wir den neuen Landeshauptmann.

Hlto Canasverg.

r jſt am 4. Dezember 18690 zu Rybnikin Oberſchleſien geboren. ſteht alſo im 55. Lebensjahre. Nach
Abſolvierung des Gymnaſiums beſuchte er die Univerſität Berlin,
beſtand 1890 ſein Referendarexamen und ließ ſich 1805 in Magd e

urg als Rechtsanwalt nieder. Von 1904 bis 1910 gehörte L
dein Magdeburger St. adtvcrordnetenkollegium an.1912 ſandte ihn die Sozialdemoktatiſche Partei in den Reichs
t a g. Nach Ausbruch der Revolution war Landsberg einer der
ſechs Voklksbeanftragten. Auch in die Nationalverſammlung zog
er ein. 1919 bekleidete er das Amt des Reichsjuſtiz-
miniſter s. Als die Frage der Beſetzung der Geſandtſchaft in
Brüſſel gaknt wurde, betraute man Landsberg mit der Ver
tretung der deutſchen Republik in Brüſſel. Die Tätigkeit des Ge
ſandten hat Landsberg bis zum frangzöſiſch-belgiſchen Einfall ins
Ruhrgebiet ausgeübt. Die Regierung Cuno glaubte ſich damals
die große „nationgle“ Geſte erlauben zu können, die Pariſer und
Brüſſeler Vertreter demonftrativ abzuberufen. Seitdem ſtand
Landsberg zwecks anderweitiger Verwendung im Reichsdienſt zur
Verfügung. Wenn die deutſche Republik in den letzten 12 Monaten
r ienſte nicht beanſpruchte, ſo iſt das der beſte Beweis für
en Geiſt in der Wilhelmſtraße, der ſcheinbar im Ueberfluß von

Angeboten prominenter vepublikaniſcher Kräfte ſchwimm
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Den Bericht vom Provinziallandtag finden unſere Leſer in der

Das bayeriſche Wahlergebnis.
Tuſawwentritt des Candtages wahrſcheinlich erſe Ende Maſ.

München, 10. April. (Eig. KDrahtbericht.)
Das Ergebnis der Landtagswahl im rechtsrheiniſchen

Bayern ſteht nun annähernd feſt. Nach den amtlich nachgeprüfter
Ziffern w. auf 18 Parteien, denen überhaupt Mandate zu
kommen, folgende Prozentſätze der abgegebenen Stimmen:
n Volkspartei 34,8, Völkiſcher Block 18,6, Sozialdemokratie
16,5, Bauernbund 7,8, Kommuniſten 7,7, Deutſchnationale 7,5,
Demokraten 2,8 und Nationalliberale 1,1. Der rein zahlenmäßige
an Tatsverlnſt der Sozialdemokratie iſt alſo nur von geringer Be

ug.
Zu den Wahlen in der Pfalz am 4. Mai hat die bayeriſche

Regierung dem ſtändigen Ausſchuß des Landtags, der am Don-
nerstag zuſammentritt, drei Vorſchläge unterbreitet: 1. Den
ſendrag zuſgmmentreten zu laſſen ohne Berückſichtigung der Wah-
len in der Pfalz und die Pfälzer Abgeordneten des letzten Land
tags zunächſt ihre Mandate ausüben zu laſſen. Am 4. Mai müßten
dann dieſe rdneten, ebenſo die 15 Landesabgeordneten
wieder zurücktreten, und zwar entſprechend einem Landtags-
beſchluß, der ſeinerzeit allerdings g. wurde in der Erwägung,
daß es in dieſem Jahre überhaupt nicht mehr möglich ſein werde,
die Wahlen in der Pfalz abzuhalten. 2. Den Landtag erſt in der

Preußischer Ministerpräsident

Wahlen von 1920 der a

Otto Bra

zweiten Hälfte des Mai zuſammentreten zu laſſen, wenn endgültig
die Wahlen in der Efals vorüber und das Geſamtergebnis errechnet
werden kann. 3. Die Wahlen in der Pfalz zwar za berückſichtigen,
aber nur inſofern, als dort die Kandidaten ohne Berüickſichtigung
der Reſtſtimmen zum Zuge kommen, im übrigen die Ergebniſſe der

ung der Landtagskandidaten zugrunde
zu legen. Wie verlautet, w die Regierung auf den zweiten
Vorſchlag feſtlegen und infolgedeſſen als ſogenanntes Geſchäfts
miniſterinm bis Ende Mai im Amte bleiben. Die Nachteile dieſer
Löſung liegen auf der Hand; denn ſie bedeutet nichts anderes als
die kaum erträgliche Hinausſchiebung einer Reihe im Zuſammen
hang mit der Aufſtellung des Etats ſtehender ſehr dringlicher Ar
beiten und Entſcheidungen, vor allem auf wirtſchaftlichem Gebiet.

Wahlerfolg in Finnland. Bei den finniſchen Reichstagswahlen
erhielten hier der finnländiſche Block 21 000,. die Sozial
demokratie 18090, die Kommuniſten 10 000, die Fort
ſchritispartei 9000, die Schweden 8600, die Agrarier 4000 Stimmen.

Die Verhandlungen über die Micumverträge werden heute fort
geſetzt werden. Es wird aber darauf hingewieſen, daß auch das
Gutachten der Sachverſtändigen jede Belaſtung des deutſchen Bid-
gets für 1924/25 für unmöglich bezeichnet und darum konſequenter-

buchſtäblich unter den Fingern zerronnen ſind

Jabrg. 1024 Hr. 86

Bezugsdedingungen: T.
zugepreis für das Volks bit
veträgt monatlich 2, W.
einſchließlich Zuſtellungs Gebü

ſür Abholer 1,90 Mark. Vo
bezugspreis für den Monat M
2, Gold nark. Anzeigen rei
Der einſpaltige Milimeter koſt
8 Goldpfennig, der Reklamemihi
meter 30 Gokdpfennig. Haupt
geſchäfts itelle Harz 42744, Fern
ruf 4605, Zweigſtelle Gr. Ulrichſtr. 27

Poſtſcheckkonto 208 19 Erfurt.
e

Frauen und Reichstagswahlen
Schlimmer und gefährlicher als politiſche Rückſtändigkeit, die

immerhin einem beſtimmten Willen und Bewußtſein entſpringr,
iſt politiſche Jn differenz. Wenn dieſe heute noch immer bei
vielän Frauen vorhanden iſt, fo hat ſie ihre Wurzel in der politi-
ſchen Rechtloſigkeit, deren unſere Frauen ſich bis zur Revolution
zu erfreuen hatten. Nachdem die Sozialdemokratie das Frauen-
wahlrecht gegenüber der Gegenerſchaft ſämtlicher übrigen Parteien
verwirklicht hat, ergibt ſich für die Frauen auch die Vflicht, am
politiſchen Leben teil zunehmen und von ihrem Wahlxrecht Gebrauch
zu machen.

Die Tatſache, daß allzin die Sozicgldemotkratie die
politiſche Gleichberechtigung der Frau etkämpft hat, ſollte an ſich
ſchon den Frauen die. Entſcheidung, welcher Partei ſie am 4. Mai
ihre Stimme zu geben „haben, leicht werden. Aber auch die poli-
tiſche Entwicklung unſeres Volles während der Legislaturperiode
des verfloſſenen Reichstags gibt ein ſo reiches Anſchauunngsmate-
rial, daß jede denkende Frau, die ſich ihr Urteil nicht von leeren
Agitationsphraſfen hat umnebeln laſſen, ohne Schwierigkeiten die
Partei ermitteln kann, die ihre Jntereſſen am nachdröcklichſten und
wirkſamſten vertritt.

In lebendigſter Erinnerung ſtehen uns heute noch die furchtbaren
wirtſchaftlichen Verheerungen der Jnflationszeit, die durch die un
glückliche Ruhrpolitik des rein bürgerlichen Kabinetts Cuno mit
ſeiner einſeitigen Vertretung der Jntereſſen des Großkapitals und
des Spekulantentums auf eine nie dageweſene Spitze getrieben
worden ſind. Gerade die Frauen haben am deutlichſten und
ſchmnerzlichſten verſpüren müffen, wie ihnen die Papiergeldſcheine

Sie wiſſen, mit
welcher nervenzermürbenden Eile ſie darauf bedacht ſein mußten,

e des dringendſten Lebensbedarfs
uſetzen, und welcher ammer in den Familien geherrſcht har,

wenn die Einnahmen niemals ausgereicht haben, um einer immer
förtſchreitenden Verelendung Einhalt zu gebieten. Sie haben ohn-
mächtig anſehen wüiſſen, wie Schieber ind Debiſenhämſterer ſich
bereicherten, mie e und gewerbliche Produzenten
und Händler eine wilde Preisanarchie gelrieben und in was für
bitteren und aufreibenden Kämpfen die Lohn- und Gehalts-
empfänger die Sicherung eines nur allzu ſpärlichen Exiſtenzmini-
muüms durchſetzen mußten. Sie haben endlich als Folge der all-
gemeinen Finanzkataſtrophe ein immer größeres Anwachſen von
Kurzarbeit und Erwerbslofigkeit, den allgemeinen Abbau der Ar
beitskräfte und die Minderung der Unterſtützungs- und Rentenſätze
erleben müſſen. Vermieden bzw. eingeſchränkt werden konnte dieſe
Entwicklung, wenn rechtzeitig die ſozialdemokratiſche For-
derung nach Währungsſtabiliſierung vermittels einer gerechten
Verteilung der Stmerlaſten, Einziehung übermäßiger Kriegs und
Nachkriegsgewinne und Erfaſſung der Sachwerte verwirklicht wor-
den wäre. Selbſt die bürgerlichen Parteien haben ſchließlich dieſer
Forderung bis zu einem gewiſſen Grade nachgeben müſſen, und die
vorläufig geglückte Ginführung eines wertbeſtändigen Geldes iſt
allein der ſozialdemokratiſchen Vorarbeit zu danken. Sie kann
aber auch für die Zukunft nur unter Mitwirkung einer ſtarken ſo
zialdemokratiſchen Reichstagsfraktion aufrechterhalten werden.

Neben dieſem wichtigen wirtſchaftlichen Moment ſpielen bei der
Entſcheidung unſerer Frauen ſoziale, hygieniſche und kulturelle
Fragen eine große Rolle. Man braucht dabei, um ein Beiſpiel her-
auszugreifen, nur auf die troſtloſen Verhältniſſe in unſerem Woh
nungsweſen hinzuweiſen. Die ſo dringend erforderliche Schaffung
geſunder und behaglicher Wohrungen und ein wirkſamer Mieter-
ſchutz ſind reſtlos erſt in einer ſozialiſtiſch orientierten Wirtſchaſt
zu ermöglichen. Das Wohnungselend unſerer Zeit iſt die Haupt
quelle aller ſogenannten Proletarierkrankheiten, und die Sozial-
demokratie hat deshalb auch in der Kranken und Kinderfürſorge
noch große Aufgaben zu leiſten. Auch ein ſtaatlicher Mutterſchutz,
die Beſeitigung des unſogialen Gebärzwanges und die ſoziale
Gleichſtellung ehelich und unehelich geborener Kinder ſind Forde-
rungen, deren Durchführung unſere Frauen allein bei der So
zial demokratie finden werden. Hinzu kommen die Wünſche
über den Arbeits und Lehrlingsſchutz. Lehrlingsansbildung und
das Gebiet des Erziehumgs- und Bildungsweſens, die ohne Sozial
demokratie nur in reaktionärem Sinne gelöſt werden.

Die Bedeutung der Frau für eine moderne Juſtizreform braucht
hier nur angedeutet zu werden. Die Mitwirkung der Frau in der
Rechtſprechung wird in vielen Fällen, für deren Beurteilung die
weibliche Pſyche ein ſchärferes Verſtändnis hat, von maßgebender
Bedeutung ſein. Einen weittragenden Einfluß wird die Franweiſe irgendeine Finanzierung der Micumverträge durch das Reich

nicht in Frage kommen könne.

hen 6
auch auf die kommende Arbeitsgerichtsbarkeit auszuüben haben.
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nen de dem Sene
Die Pflicht der

r Erreichung
ines menſchenwürdigeren Daſeins ekratie zu ſtärken. Am 4. a

Das 5200er e Guten
Ein weſenticher Schritt zur Entſpanyang.“

Zu dem Sachverſändigengutachten, deſſen Vnhalt wir geſtern
hier zum Abdruck brachten, ſchreibt der SozialdemokratiſchenP t:Sachlich iſt vorläufig zu dem Gntahhten zu daß wir kam
in der Lage ſind, die Beträge, die in den erſten Jahren gezahli
werden ſollen, als unannehmbar zu bezeichnen. Vorausſetzung
bleibt natürlich, und das muß immer wieder betont werden, daß
das Ruhrgebiet freigegeben wird und die Micum-
laſten in Fortfall geraten Tatſächlich ſind die Wer
herigen Laſten der Micumverträge viel ſchwerer in ihrenkungen zu ertragen als die Vorſchläge der Sachverſtändigen Zir

ſollte deshalb abſo eigentlich glauben, daß die Schwerinduſtrie
ohne weiteres beveit wäre, die jetzt in Vorſchlag gebrachte Repa
rationspolitik gegen das bis jetzt noch andanernde Syſtem der
Micum, die „unfreiwillige“ Erfüllungspolitik der Schwerinduftrie,
einzutauſchen.

Die große Frage für die Zukunft bleibt, wäe die in ſpäteren
Jahren verlangten Summen gezahlt werden ſollen. An Sach-
leiſtungen iſt anläßlich der Durchführung der Rathenau-Verträge]
nur ein Bruchteil auf die Milliardenbeträge worden. Die
Jnduſtrien in den Ententeländern wüdurch Reparationslieferungen und lehnten a Sachletſtungen

ab, obwohl reicher Bedarf beſtand. Die Gefahr beſteht fort, daß
dieſer Zuſtand ſich in den in Frage kommenden Jchren erneut dem
zeigen wird. ohne daß Dewtſchland in Gold zahlen kann, ſolange
es ihm nicht gelingt, Deviſen durch größere Ausfuhr zu erhalten
Deshalb liegt das zentrale Problem der Erörterung jetzt in derFrage, wie in Zukunft Reparationsleiſtungen gezahlt werden e
ſollen. Es kommt alſo darauf an, wieviel Gold durch Sachleiſtungen
und durch Mehrexport von Deutſchland auf den anderen Märkten

zu erzielen iſt. Jedenfalls ſind wir der Auffaffung, daß über die
Form der künftigen Reparationsleiſtungen eine eingehende Aus
ſprache ſchon deshalb notwendig iſt, weil gerade über dieſe u
der Sachverſtändigenbericht keine Klarheit ſchafft. Wir
uns z. B. denken, daß ſrhon jetzt von deutſcher Seite gerade ü
dieſe Frage praktiſche Gegenvorſchläge gemacht werden, die auch
für die Gegenſeite Intereſſe haben, ohne daß damit die grundſätz
liche Frage der Leiſtungen an ſich entſchieden wird.

Jmsgeſamt betrachtet ſtellen die Vorſchläge der Sachverſtändigen
zweifellos einen weſentlichen Schritt zur Entfpannung in
der geſamten Repavationsfrage dar. So gern wir das anerkennen,
müſſen wir doch geſtehen, daß dieſe Entſpannung nicht in Frage
kommt, ſoweit ſich die Vorſchläge der Sachverſtändigen auf die
Frage der innerdeutſchen Finanzierung beziehen. Es ſcheint uns,
daß hier die Maſſenbelaſtung, insbeſondere die Belaſtung des Ver
brauchs, bei weitem zu hoch, diejenige des Beſitzes aber zu niedrig Mac
iſt. Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt es wichtig, daß man ſich
zunächſt in ſchnellen Verhandlungen über die Form der zu leiſten
den Zahlungen verſtändigt und zunächſt unter allen Umſtänden
verſucht wird, über die Art, wie Deutſchland dieſe Summe auf
bringt, Bewegungsfreiheit zu erhalten. Wir zweifeln nicht, daß
dies bei geſchickten Verhandlungen zu erreichen iſt und glauben,
daß die große Maſſe des Volkes auch bei der Erörterung dieſer
Frage ein berechtigtes Intereſſe haben wird, gehört zu werden und
die wirkliche Leiſtungs fähigkeit der verſchiedenen Volksſchichten ſof
auszugleichen, wie es der Leiſtungsfähigkeit des volkswirtſchaft
lichen Ertrages im Ganzen und der einzelnen Volksſchichten ent
ſpricht. Die Entſcheidung hierüber dürfte letzten Endes bei dem beſ
neuen Reichstag liegen. Er wird beſtimmen, wer den größeren
Teil der Laſten zu tragen hat, die das deutſche Volk in Zukunft
leiſten muß.

Die Berliner Preſſe
und das Sachverſtändigen Gutachten.

Berlin, 10. April. (WTVB.)
ne der vö en x re en Zeitvon der Ve dere cher zſtändigerbericht in v ine n einem z un

annehmbar. Die „Kreuzzeitung“, die ſchwere Bedenken insleſondere in e der 274 Leiſtuagen, die in dem Sach-verſtändigenber deutſchen Wirtſchaft aufgebürdet würden,
und hinſichtlich vorgeſehenen internationalen Kon
trolle der deutſ J n Wirtſchaftslage äußert, erklärtdennoch, daß ne ſchro g des tachtens ni t unbedingterforderlich ſei. (1) Bei i iskuſſion über die Sachverſtändigen

vorſchläge müßten aber folgende Vorbedi ngungen voraus-
geſchickt werden: ehe e e Feſt einer derLeiſtungsfähigkeit Deut entſprechenden Geſ umme derReparationsverpflichtungen und Gewähr für die d inangbobeit.

Der „Lokalanzeiger e er den Bericht der Sachverſtän
digen als Grundlage für die Reparationsfrage, fordert aber von
der Reichsregierung unbedingtes Feſtbleiben in der Frage der

Mit Ausn

Micumverträge. eutſche Allgemeine Jkommt auch en t a r über Jſtändi h r S iſt Fran F.
ar Fe h h blatt“), ten

f und ſe r
e m n W e beſonderer n

Lgenwärtigen er r t iſt das elditranen“ Der

rſtä e u t mit die eil bSe t a e cchaftsglauben e Gr erehe Wer t den a den t
halt des Vorſchlages ſelbſt eingehend erklärt das B daß
vorgeſehenen Laſten außerordentlich groß ſind und daf
zweifelhaft iſt, ob ſie in dieſer
haupt tragbar ſind. Auch das Berliner Tageblatt“und die „Voſſifche Zeitung formen zu gleichen Er
gebnis, indem ſie ebenfalls über die Höhe der in dem Gntachten
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der finde SieDie eng der r Unterb. ikRimme denchverſtändigen herein Wenn Frankreich ſeine
Krit gegenüber Deutſchland fortſetze, würden die ſchweren Fol-

gen, die araus müßten, von Frankreich al lein zu
z ein. Die offigi n r ſprechen idarkber aus, daß die britif s undS verſtändi igen über e Hedentungsrolken

r übe un

t derauf

t h ehe eutſ ne fl zu machen, ginge
ſtarke ben. Es ſei jedoch eine ſolche An

ſeine ökonogehe leere e
cht anfhöre.

Das Begleitſchreiben des Generals Dawes

„Keine Strafen fondern angemeine wirtſchaſehche Erdolung!“

Das Begleit ſchreiben des Vorſitzenden Dawes,
mit dem der Bericht des Komitees der ons kommiſſion
überreicht wurde, hat einleitend folgenden

„Jhr Sachverſtändigenkomitee hat einſtimmig einen Bericht an
genommen über die Mittel. den Etat Deutſchlands ins Gleich

zu bringen, und über die zwecks Stabiliſierung ſeiner
mng zu e r Maßreyeln, welchen Bericht ich hiermit

die Ehre habe en zu überreichen. Aer durchdrungen von dem
Gefühl ſeiner rgiworiliczeeit Jhrer Kommiſſion
und gegenüber dem Wel iſſen gründet das Komitee ſeine r
auf jene Grundſätze der Gerechtigkeit, der Billig-keit und des i an derenVorherrſchaft nicht nur die Gläubiger ands und Deutſch
land ſelbſt, ſondern die gange Welt ein r und dauerhaft es
e Den War dieſe Grundſätze einmal in jenem Ge-
mei

e ver wenn

aut:

der die Grundlage aller und die
beſte für den r iſt,worden ſind, müſſen die S ungen de in demh in

e fähigkeitr Jahr zu Jahr bis
e Steunern zahlen. Dies ſtehtin geren mmung und fu alenGrundſatz des Verſailler Der von Deutſchland in ſeiner

Note vom 29. Mai 1919 gleichfalls ausgeſprochen worden iſt, daß
nämlich die deutſche Beſteuerung verhältnismäßig genau ebenſo

ſein müſſe, wie die i einer der in der Kommiſſion ver-
etenen Mächte. Mehr als dieſe Grenze war nicht zu er-

3 er Weicgie v w. von zgemeinſchaftlichen en ien un in demr Wettbewerb der Zukunft einen un
billigen Vorteil verſchaffen. Dieſen Grundſatz ſetzt der
Plan in die Wirklichkeit um.“Noch ein Gutachten.

6*“, Golamimarden deutſche Nuslandeguſdaden
Varis, 10. April. (WTW.)

Der geſtern der Rep s kommiſſion übergebene Bericht desKenna-Komitees um W nur ſieben Seiten. Dazu kommen

kurze Zubehöre über das Guthaben Deutſchlands im Auslande im
Jahre 1924, während des Krieges und nach dem Krieg. Das Gute im Auslande wird auf 634 Milliarden geſchitt, der Beſitz
der Ausländer in Deutſchland auf 1 bis 114 Milliarden Goldmark.
Als einziges Mittel, die geflüchteten Kapitalien zwird die Befeitigung der Gründe betrach

bwanderung verurſacht haben, das heißt die Schaffungbilen Währung. Als Beiſpiel wird Oeſterreich angeſührt
Zum Schluß wird zur Erwägung geſtellt, während einer Uebe r
gan 5 speriode denjenigen die unter der augenblicklichen Ge

ung der Gefahr einer Strafe wegen Kapitalflucht unter
gen, Straffreiheit zu gewähren und ihnen bei der Zeich

n u von Anleihen für die n fremden Deviſen

ger r u n i r eührung des gef eten Kapitals die en ige Wiederherſtellungdes finanziellen Gleichgewichtes in Sentſchta land d

Der Reſchsbankpräſident über die
Währung.

„Wir werden die Währung halten.

dem Verband ſächſtſcher Jnduſtrieller einen Vortrag über die
Währung, dem wir folgenden kurzen Auszug entnehmen:

Als Reichsbankpräſident bin ich mit dem Reichsfinanzminiſter
und dem Reichswirtſchaftsminiſter vollkommen einig, daß keine

ßnahme verſäumt wird, die die Rentenmark ſtabil hält und einAbgleiten verhindert. Für die Erhaltung der Wertbeſtändigkeit
der Rentenmark kommt in Frage: 1. daß Kredite, die in Renten
mark gegeben werden auch auf wertbeſtändiger Baſis
mark nicht über ein gewiſſes Maß hinausgeſteigert wird. MitHilfe der Rentenmarkkredite konnte bereits eine iühibare Beſſerung

des Wirkſchaftslebens erzielt werden. Die Arbeitsloſigkeit iſt geſunken, die Steuerkraft geſtiegen. Leider iſt der Eindruck nicht zu
verwiſchen, daß die Beſſerung der Wirtſchaft zurückzuführen iſt auf ſ
eine Steigerung des Jn t nicht aufeine ſolche des Exports. Deutſchland hat g den letztena z wahr e e ein im Jene

Steher Das bedeutet eine große rn z
trieb iſt noch nicht wieder erwacht; vor dem Krieg lagene. 20 Milliarden Goldmark auf den deutſchen Sparkaff en, S

asaris auch überkegen. Der

e er ſei ſeiner T.n en W e n enS en aus S Kreditgebern. Mit den herei a
Deviſen kann die Reichsbank den iſenbedarf keineswegs J
ierüber hilft mur Tr xport hinweikum hat man das l. als eine

tenmark zu ſehen Die mark
Deviſen und Goldwerte dürfen nur für ausländiſche Ro

ſollten ſich die Sachverſtändigen in
für Deutſchland ge

genannten Summen ſchwere Bedenken änßern. nicht aber für Einfuhr entbehrlicher Koloniglwaren, wie Sad-

die e Ernährung unſeres Volkes im eigenen Landez S Millionen r e r

en ach rtsanlagen

hen Polit: k ne per Politik anderer e

hreamerikani ſchen der

bildung zu widmen. Es

Reichsbankpräſident Dr. Schacht hielt geſtern in Dresden vor De

zu erteilen ſind, und 2. daß die Umlaufmenge der Renten geiſtige

S r 8 3Wein uſw. verwendet werden. Die Reichsbank die ree mit einem Diskont von 10 Prozent gibt, während ringsum

W 20 bis 40 Prozent gezahlt werden, iſt gezwungen, eine
liche Kreditpolitik zu betreiben. Sie hat aber der Land

wirtſchaft in r Linie S weil es hier um das wichtigſte,

an dirt hinaus zwei Drittele ne

auf der ite immer mehrvarnen e nen vor einer nision. D Tr i e n zweifellos mehr Je
angeordnet worden, nach Bekanntgabe des letztenausweiſes vom 31. Zär 1921, daß d. vorhandenen Konten n

t werden dürf Wenn die Maßnahme richtig r
dazu führen, daß ein Stillſtand der Rentenmark

81. März eintritt. Es muß apagrgptet werden,
ob damit die ung eintritt und ob neue Kredite gegeben
werden können. eiterhin muß erwogen werden, ob nicht mit

geiviſſen Einfuhrverboten und Verbrauchsſteuern
auf Luxuswaren, wie Zigaretten uſw., vorgegangen wird, wennwir Währung halten wollen. kann Jhnen ſagen fügte

u: Wir werden ſie halten.
Die Tatſache, daß das

inguutſche Volk ſich noch in dieſer Lebens
kraft ſolange behaupten konnte, r den d eine übermäßig
e

daß ſienicht tragbar ſein werden. gen n welle muß aus den Be

richten, was nach einem Jahrzehnt erfreulich iſt, daß das R e pa-
rationsproblem aus einer politiſierten ent
giftet herausgezogen worden iſt; denn wer mit den heiligſten
Empfindungen eines Volkes ſpielt, der darf ſich nicht wundern,
wenn de über einmal die nationale Ve iflung durchdringt. 3 ldmark r die tzungstruppenallein eine enn weiter bedachtwird, daß Deutſchland bereits 40 ten Gold-
mark an die Entente abgeführt hat, die ſie uns gnädig mit
9 Milliarden anrechnen will, wenn man weiter die dauernd
blutende Wunde, das Loch im Weſten bedenkt, ſo ſind das

Dinge, die man als eine Schande für die ganze
Welt bezeichnen muß. Dieſe rung n wenn auch nigtt

e t t w. n. n digroße r Experten. and dieReparationslaſten nicht zahlen kann, wenn fie wirtſchaftliche

Sonveränität nicht zurückerhält, muß am Anfang unſeres Han-
delns Ohne auf den Verſailler Vertrag einzugehen. mußdoch eine ßliche Forderung ſein, die endliche Herabſetzang
der t en ferner unter allen Umſtänden die politiſche

des Ruhr und Rheinlandes, die ge V und Ver-t worden ſind. Der letzte franzöſiſ ESoldet muß aust Gebieten heraus, wenn wir auf die ganze r
eckenxt n ſollen. Deutſchland kann nur zahlen
r wenn ſ Zur dem friedlichen Wichchaftnigger

der Menſchheit dienen.

Wie wir bereits in der Wirtſchaftlichen Wochenſchau mitteilten,

iſt die Deutſche r v am 7. April errichtetworden. Sie wird in den nächſten Tagen den Verkehr mit dem
Publikum aufnehmen, worüber noch eine Nachricht ergehen wird.

Deutſchpolniſcher Grenzzwilchenfall.

Breslau, 10. April. (WTB.)
Wie die hieſigen Morgenblätter melden, iſt am Sonnabend

vormittag bei ſchDamnow ſüdlich Rawitſch ein polniſches
Brückenkommando, beſtehend aus einem Offigier, einem
Unt ier und fünf Mann, auf deutſchen Boden bewaffnet
i i etreten. Als der Gemeindevorſteher zur Abgabe der

aufforderte, wurde er. von dem polniſchen Offizier mitder e bedroht. Der Landjäger veranlaßte die Polen zumterhen nach dem Dorf. Als er äußerte, er wolle den Vorfall

dem Land rat in Militſch melden, befahl der Offizier ſeinen
Leuten, die Seitengewehre aufzupflanzen und be-

die Deutſchen mit der Piſtole. Alsdann eilte er mit
ſeinem Kommando über die Grenze zurück. Die deutſche Regie
rung d dieſes Vorfalles in Warſchau Vorſtellungen er
hoben ng Unterſuchung ſowie gegebenenfalls Beu des Offiziers verlangt.

Ein Anſchlag gegen Cinz.
Jn der Leipziger Volkszeitung“ leſen wir:
Die Thüringer Ordnungsregierung, die unter der Fuchtel der

Deutſchvölkiſchen ſteht, beeilt ſich, Thüringen von allen kultur-
d S Inſtitutionen zu „jäubern“. Alles, was die ſo-gialiſtiſche Regierung an ſegensreichen Kulturgütern geſchaffen

hat, ſoll in Trümmer gehen. Hier das Staatliche Bauhaus in
Weimar, die fortgeſchrittenſte Kunſtſchule Europas, dort das
Vokkshorhſchulheim beides gewiß politiſch vollkommen S nſtalten und ſoeben holt die Meaktion
zum e herd dgh lag ges das Zentrum der ArbeiterbildungThüringen und t wet et Teile des Reiches, gegen die Volke
en Reuß und Tinz 35

Das war dem Zuſammenbruch der altee eit &g eingige n geweſen. deſſen Arbelerſcheſt ſt
den kühnen Entſchluß faßte. das vom Fürſten abgetretene Vermögen den Zw er w. eit angelegten, tiefſchürfenden Arbeiter-

entſtand die mit großem Sachvermögenausgeſtaitete Stiftung Volkshochſchule Reuß, die drei
Arbeitsgebiete umfaßte: die Heimpvolkshochſchule Tinz,
die ſich r bald zu einer der bedeutendſten Arbeiterhochſchulen

s entwickelte. die Volkshoch ſchule in Gera
u die allmählich zu einer umfaſſenden Arbeiterbildunge-

ir eine muſtergültige
u

undſemttale iringen heranwuchs, und
Volksbücherei in der Stadt GeraMit der gndg ültigen Konſoldierung Thüringens ging die Stif

tung an den Staat über, der ſich zu ihrer Erhaltung im bis-
herigen Umfang und Geiſt geſetzlich verpflichtete. Was kümmert
aber die Regktion Geſetz und Recht, was kümmert die von nativ-
r völkiſchen Phraſen triefenden reaktionären Parteien der

wfſtieg, die urelle Höherentwicklung des deutſchen
Volkes, der n iterſchaft? Es gehörte du den erſten
Taten der regak en Regierung die Volkshochſchule Reuß (dasZentrum der örtlichen Arbeiterbildung in ren vollſtändig
zu zer ſchlagen und in der Heimvbolkshochſchule Tinz einenſolaen Abbau Abbau vorzunehmen, vor allem die Rechtslage der Lehrer

und übrigen Angeſtellten ſo zu verſchlechtern, daß der Weiter-
der Schule aufs äußerſte bedroht iſt. Dieſem Verſurh,

e n r e erem e eitigen, r allexenergiſchſteWiderſtand entgegenge acht verden, nicht nür der keit ſchen,

ſondern der geſamtde n Arbeiterſchaft, die ſeit Jahren 27allen Teilen Je Reiches ihre jungen, aufſtrebenden Elemente n

Tingz entſendet und in Tinz ein unentbehrliches Element gförtz
kulturellen Aufſtiegs ſieht.

Antiſowj Revolte eine einreitth. rdie Kontrolltätigkeit der So t.

ſehr gut bewaffnet ſein ſollen, S d We g

r Anfrage aus Ziepern entung des w ſei beantwé ei ur les weines (Hütten) etren e Lnfengebuchſe aben dieſen Namen ergibt,

n Turkeſtan.
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London, 10. April. (Eig. D
Das Oberhaus ſtimmte am Dienstag dem Geſe Zu,der Streiks und Ausſperrungen en e s anhängigen obli

n Schiedsgerichtsverfahrens vervietet.as verweigerte am Mittwoch mit 226 gegen 131
men die Verhandlung eines konſerva Anträges, der
p ks als ungeſetzlich erkl woſſte.

London, 10. April. (Eig. Drahtbericht.)
In dem Beſtreben, die am Mittwoch zu erwartende Ausſperri

afe a We J f a re t S r zu S Gewerker Hafenarbeiter ihrer ieder in ton,e
ä Kriſe zurückzuführen

geſchloſſen.
Erhöhung äer Arbeitsloſen Unterſtützung

London, 9. April. (Eig. Drahtbericht.)
Ein Geſetzentwurf, der am Dienstag im Unterhaus eingebracht

wurde, erhöht die Arbeitsloſenunt ung für Männer von 15
auf 18 Schilling, für Frauen von 12 auf 15 und den Zuſchuß für
jedes Kind von 1 auf 2 Schilling r ſieht er günſtigere Be
ſtimmige für die Jugendlichen vor.

Jm iffsbau, wo in Southampton eine allgemeine Aus-
ſperrung droht, weil die Arbeiter den von den Unternehmern ge
forderten Abbruch des wilden Streiks ablehnen, fand am Diens
lag erneut eine Abſtimmung der Streikenden, und zwar nach Ge
werkſchaften geſondert ſtatt.

Zur Aufhebung des Ausnahmezuſtandes
Eine Veroranung des Reichsminiſters aes Innern

Berlin, 10. April. (WTVB.)
a Refichs miniſter des Jnnern hat folgende Verordnung

erlaſſen:
„Die mir durch Paragraph 2 der Verordnung des rn Reichs

vräſidenten über die Aufhebung des mil t
AKusnahmezuſtandes und die Abwehr ſtaga
licher Beſtrebungen vom 28

a e e e Se 53r imni die Seſaleenen n Zu Beſhrinknet re
übertrage ich auf die Landeszentralbehörden, in
r n r Oberpräſidenten und den PoJigeipräſidenten von Berlin. ne unmittelbare Zuine zu ſolchen Maßnahmen wird hierdurch nicht berührt.“

u Aer Nationalniveralen aus er Deutſchen Voſſspartel.

8

e
mann S wurde Eram mit er im A et 7zu beſuchen es We den t w Snicht aum anzunehtm rer ſoweit wollte 2 reit in die Höhle h

zu begeben, nur um einen Teilnahmebeſuch t wird es
ſich wohl eher um ein reiung Hitlers ge

es im nicht Es ſteht jedem von ihnenZimmer un allen e n hen gen zur Verfügung,
in dem ſie ſpeiſen und Beſuche em

Be infünf Stunden ſpazieren ge (7)
Aſſiſtent der Tier

Stinnes Zuſtand ſehr bedenklich. Der Zuſtand des Großindu
ſtriellen Hugo Stinnes, der ſich in einem Berliner Sanag-
ſorium einer Gallenſteinoperation hat unterziehen müſſen, ſſt, wie
das WTB. meldet, ſehr bedenklich,

Wirtſchaftspolitſk.
Der internatjonale Deviſenmarkt.

Der Ultimo ſcheint bereits ſeine Schatten vorauszuwverfen.
Schon jetzt ſetzen neue, recht umfangreiche Deckungskänfe in Franken
ein, mit Rückſicht auf die mehrtägige Unterbrechung jeden r a
durch die Feiertage. Wennſchon man auch a kann, daß di
Hauſſepoſitionen in Franken im glattgeſtellt ſind, ſo
bleiben doch immerhin noch die Differenzen abzudecken.
nend iſt für die neu einſetzende Bewegung, da
lin geſtern etwas feſter lag, als an den ausl
Erſcheinung, die iLondon gegen Paris, das vormittags mit etwa
war ſpäter ſtärker angeboten und gab bis auf etwa 7125

gehend nach, wurde jedoch 72Dementſprechend ſtellte ſich Kabel Neuyork gegen Paris per
auf etwa 16,60, per Ultimo Mai etwa 1626 bis 34
Juni 1676 bis 17. Die Umſätze waren hier recht rege

ſchen Plätzen, eine

Die Erholung derhielt an; aus Amſterdam wird ein Kurs von 58 gemeldet, aus

fund im Freiverkehr, aus Zürich lag ein Kurs von 1,24 un
on von 20 vor.Die ger rüngen bei den amtlichen Maklern zeigten

auch geſtern in einigen Hauptvaluten eine leichte Zunahme.
gegen waren die direkten Anſprüche an die

änderungen kaum ein ten ſind.Die Kursfeſt ſtellung zeigte im Pergleiah mit
Notierungen kaum Abweichnngen. Etwas f lag na
der Franken, und in Verbindung damit auch
teilung entfielen auf Budapeſt 10 Prozent,

1.

a ereeeh a u 3 4

e

e
kiberaglgs s r findjwohnachmniteg zum Abſchluß gelangt. Nachdem vom Parteihorſtande nochng hingewieſen worden iſt, daß politiſche
Zrganiſationen T der r bar da be u fre und die

früher gef atallwWerale er Rnhielten, beſtehen e der Parteivorſtand inin vie 4 den Beſ derr hinaus a feige
n

g inhaftierten
geht

en können. Die Herrender So und können täglich

Dr. eber, d

Bezeich
der Franken in Ber

hier on wiederholt beobachtet werden konnte.
73 gehandelt wurde,

vorüber
ſpäter wieder zu 72 bis 72 gehandelt.

Kaſſe
und per Nltimo

Mark an den ausländiſchen Den

beſetzten Gebiet hört man Kurſe von 20,5 bis 20,15 für das e

Da
Reichsbank eher etwas

geringer als am Dienstag, ſo daß im Durchſchnitt weſentliche Ver

Belgien. Bei der Zu meiſten Hö
Belgrad und Sofial bis 20 Meter.

Wer am Wahltage 20 geht alt Und Reichsangehöriger iſt,kann wählen. Paer Wähler hat eine Stimme.

2. Ausgeſchloſſen vom Wahlrecht iſt, wer entmündigt iſt oder
vorlän Vormundſchaft oder wegen

ichen Ehren
un

unter chaft ſteht, wer dier durch Ri a verloren hat.
3. Behindert in der Ausübung ihres Wahlrechts ſind weiter

onen, die wegen Geiſteskrankheit oder Geiſtesſchwäche
in eil- oder Pflegeanſtalt untergebracht ſind, ferner
Straf und U ngsgefangene ſowie Perſonen, die infolge gerichtlicher oder polizeilicher Anordnung in Verwah
rung gehalten werden.

4. Schutzhäftlinge dagegen, die aus politiſchen Gründen in Haft
genommen wurden, können ihr Wahlrecht ansüben.
Wählen kann nur, wer in eine Wählerliſte oder Wahl
kartei ein getragen iſt, oder einen Wahlſchein hat.

6. Einen Wahlſchein erhält auf Antrag ein Wähler, der
in einer lerliſte oder Wahlkartei. eingetragen iſt, wenn
er r tage während der Wahlzeit aus zwingenden
G n außerhalb ſeines Wahlkreiſes aufhält; wenn er
nach Ablauf der Einſpruchsfriſt ſeine Wohnung in einen
anderen Wahlbe irk verlegt; wenn er infolge eines körper-
lichen Leidens oder Gebrechens in ſeiner Bewegungsfähigkeit
behindert iſt und durch den Wahlſchein die Möglichkeit erhält,
einen für ihn günſtiger gelegenen Wahlraum aufzuſuchen.

7. Einen Wahlſchein erhält weiter, wer in einer Wählerliſte
oder Wahlkartei nicht eingetragen oder darin geſtrichen iſt,
wenn er nachweiſt, daß er ohne ſein Verſchulden die Ein

t während des öffentlichen Ausliegens der Wähler-
liſten äumt hat oder wenn er wegen Rühens des Wahl
ech ſt eingetragen oder geſtrichen war, der Grund für

di Ruhen des Wahlrechts aber nach Ablauf der Ein-
ſpruchsfriſt weggefallen iſt, oder wenn er Auslandsdeutſcher
war und ſeinen Wohnort nach Ablauf der Einſpruchsfriſt in
das Jnland verlegt hat.

BWahlſcheine können noch am Tage der Abſtimmung aus-
t werden. Wird der Stimmſchein am Abſtimmungs-

kage erſt nach 12 Uhr mittags beantragt, ſo kann der Antrag
zirviickgewieſen werden, wenn eine Beteiligyng an der Ab
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ſtimmung nicht mehr möglich erſcheint. größeren Ge
meinden kann die Entgegennahme von Ar auf Aus
ſtellung von Wahlſcheinen ſchon am zweitletzten

erden.

hlvorſteher und
c er ernannt. Der vorſteher beruft aus

den Wählern Wahlbezirks drei bis ſechs Beiſitzer und
aus den Wählern feines oder eines anderen Wahlbezirks
ei S Der Wahlvorſteher, ſein Stellvertreter,
die Beiſitzer und der Schriftführer bilden den Wahlvorſtand.
Jn jedem Wahlbezirk wird für die dort wohnhaften Wähler
eine Wählerliſte oder Wahlfartei geführt. Wahl-
berechtigte Staatsbeamte, Arbeiter in Staatsbetrieben, die
ihren Wohnſitz im Ausland nahe der Reichs-
grenze haben, und wahlberechtigte Angehörige ihres
Hausſtandes werden auf Antrag in die Wählerliſte oder
Wahlkartei einer benachbarten deutſchen
Gemeinde eingetragen.
Die Wahlhandlung und die Ermittlung des Wahlergebniſſes
ſind öffentlich.
Gewählt wird mit Stimmzetteln in amtlich abgeſtempelten
Umſchlägen. Abweſende können ſich weder vertreten laſſenes der l teilnehmen. Die Stimmzettel
werden dieſer Wahl von den amtlichen Behörden gleich
zeitig mit dem Wahlkuvert iefert. Verwendung
anderer als amtlicher Stimmzettel bei der Wahl
iſt unzuläſſig. Der Stimmzettel iſt ein Sammelſtimmzeitel,
auf dem gille Parteien vertreten ſind und wobei die erſte
vier Namen jeder teiliſte in einem Felde vermerkt werden.
Für Kranken- und Pflegeanſtalten öffentliche oder private
Krankenhäuſer oder Kliniken, Lazarette, Entbindungs-
anſtalten, Wöchnerinnenanſtalten, Pfründneranſtalten, Er-
holungs anſtalten uſtw.), in denen ſich eine Anzahl
von Kranken befindet, die nicht in der Lage ſind, einen Ab-
ſtimmungsraum außerhalb der Anſtalt aufzuſuchen, ſind
ein oder mehrere Stimmbezirke zu bilden, doch darf die Zahl
der Kranken nicht ſo gering ſein, daß ſich die Abſtimmung
der einzelnen Stimmberechtigten ermitteln ließ

10.

11.

12

13.

Ri tobesitrer von Sag zwang
1923 sich gonz auszuxiehen und im

Er 9choß noch

n Ardeiter hat e W
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5 Prozent, Danzig und Wien 2 Prozent.
wurden mit 1 Prozent repartiert.

Markbewertung in der r luß- und Nachbörſe 21Geld, 2154 Brief. Dollarparität e Liferen

Aus aller Weh.
Schwere Erdbeden in Andaluſſen.

Paris, 9. April.
Telegramme aus Madrid und Granada melden große Erd-

Alle übrigen Valuten

verſchiebungen. Jn Andaluſien iſt eine Panik in der
Bauern bevölkerung ausgebrochen. Der Mittelpunkt dieſer noch
nicht völlig aufgeklärten geologiſchen Erſcheinung ift das StädtchenM onachil aber die Kataſerbphe hat auch andere Nachbarorte

getroffen, in denen die Erdrinde platzte. Es entſtanden halbmond
förmige Spalten und Riſſe, in denen ganze Olivenwaldungen ver
ſchwanden. Bauernhütten wurden mehrere hundert Meter fort
geriſſen und ſanken dann bis zum Dach in die Erde ein. Die Be
wohner des Dorfes Olla de Tores ſahen ihre Häuſer in der
Erde verſchwinden und konten nur mit Mühe ihre Herden
und einen Teil ihrer Habe vor dem Untergang retten. Während
die Spalten ſich bildeten, hörte man unheimliche Geräuſche unter
der Erde und Krachen zuſammenſtürzender Felsmaſſen ſowie ein
donnerähnliches Rollen, das die abergläubiſche Bevölkerung mit
Entſetzen erfüllte. Jngenieure aus Madrid und Granagada ver
ſuchen die Bevölkerung zu n Sie haben heransgefunden.baß die Erdn ich in ſechs Minuten einenebungen durchſchnittli
Meter betragen, ſo daß in einer Stunde ein Haus um zehn Meter
abwärts rückt. Flieger berg es S anze Gegend in
kurzer ein völlig verändertes usſehen t

i Monachil ſieht aus, wie ein großes Schlachtv u hen iſt. Wo früher Ebenen
inden. dige Anhöhen ſindin denen ſchwarzes Waſſer ſteht. Die

bmondförmig.F. enhlunge n ſind hal

Mord und Selbſtmord eines Liebespaares. Jm Dorfe Kirch
hosvach bei Waldkappel ſpielte ſich eine furchtbare Liebes
tragödie ab. Beini Eintritt in die Schule fanden die Schul
tinder den 28jährigen Lehrer Heimüller erſchoſſen in
einem Blute immend. Neben ihm lag ebenfalls erſchoſſen eine

Frau und Mutter von drei Kindern aus dem Dorfe. Der Lehrer
heit ſeit einiger Zeit mit der Fran ein Liebesverhältnis unter

altem.

Das Urteil gegen eine Giftmiſcherin. In der zweitägigen Verhandlung gegen die ne Roſe Genſchow in Berlin be
antragte der Staatsanwalt. der das Schickſal der Angeklagten alsdie Wndbdie eines verfehlten Lebens bezeichnete, eine Zucht

hausſtrafe von 15 Jahren. Das Gericht erkannte wegen
Körperverletzung mit tödlichem Ausgang unter Zubilligung mil
dernder Umſtände und wegen Diehbſtahls auf eine Gefängnis-
ſtrafe von zwei Jahren ſechs Monaten. Die Verirteilte machte keinerlei Einwendungen gegen dieſen Rechtsſpruch
und auch der Stagatsanwalt verzichtete auf die Einlegung von
Rechtsmitteln.

in merkwürdiger Raubüberfall. Vetäubt und beraubt wurde
mittag in Berlin der Landwirt Robert Kelm aus Schön

lanke, ein Flüchtling, der im beſetzten Gebiet alles hat zurücklaſſen
müſſen und ſich bei Schönlanke neu anſiedelte. Er erhob geſtern
mittag bei der Reichsſtelle in der Oranienſtraße ſeine 3500 Renten-
mark Entſchädigung. Als er das Gebäude verließ, ſah er
mehrere Männer beiſamm en ſtehen. Einer von ihnen kam auf ihn

zut, an jekt ihm plötzlich eine ſtarkriechende Flüſſign c Naſe, d er dahtt, wurde. Als er wieder zu
ſich kam, befand ſich der Landwirt in der Gegend des Bahnhofes
Friedrichſtraße. e er dorthin gekommen iſt, weiß er nicht. Seine
Taſche mit den 8500 Rentenmark und ſeinem Perſonalausweis

waren verſchwunden.

n
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J —„===v=xhäDſ. en Aſte Promenade a Weniger gr. 80 9
Fernruf 1224 Ab morgen Freitag don m ri fraitag, den N. April 1924

Wir zeigen ein on en Kapes Frosremm
in I n J F P n p J l mit der beliebtesten amerikanischen Film-Schauspielerin gahrzehr

un denMary Pickfordwie er wohl kaum vorher einem fFilm beschieden war einnen.
1 2Um den von nah und fern in großer Zahl bei uns ein- als „Lilian Hart S n 77 r

laufenden Anfragen und Wünschen eines begeisterten in dem großen Fimwerk der „Firet National, New-Vork; eſetlichen
Publikums gerecht zu werden, entschlossen wir uns zu e iſterteiner noehmaligen Verlängerung und spielen Das Mädel Von Kentucky e R

bis auf weilteres hen 50 Akten. e nehmerob

w Larry' Semon und die Apachen eGroteske in 2 Akten. W rVon Eu

d ie Welt,Rund um die Welt! iTaifun. In Australien r eine Eh rEin deutsches Heldenlied in 7 Gesängen inmütigk
Und nichl. Film: Siegfried Regie: Fritz Lang rVorfährunge Z.80 6.00 S. 40 e xriſſen iſte 2mmmm5xm-mmmò[--äÜEC——vü„d 2 m i dem SchutJ ichts meh NEaeuen, üT n Schuibücherſ Jentralbibliothek Halle
es Rei

empfiehlt Burgſtraße 27 (Volksparh).
rotz eigen

Volkshlatt-Buchha ndlun ng er die ſt Buer
jeſchrär

Hall a. S., mur Gr. Vlrichstr. 2 zu habemin der Volksbuchhdl., Harz 4244.

Beginn: Sonntags 8 Vbr Werktags 4 Dhr

ne FAe e e Ktadt- Theater. e Kauft aur vel
I Freuag, abends 7'/2 Unr: unſeren Inſerenten

BIIIiges DerVetter aus Ding GeSonnabendEmullle- Angebot Golkspan nVolxspart c Valhalla Uchtzpie meuter O

ur aße 26 1224 es Kaffeebecher 15, Nachtge Das eigene Heim Ab morgen, Frenteg, den 11. April 1924: S

w. jungene e e u Wie AueWpeleuchter h üüeentnte lalin en eAlterderher g5, ühaerieler noch rKehrschaufel 5z, ktechügsel küncher- net e e h
Durehlaucht kommt

Heitere Zwischenspiele aus guter alter Zeit

April 19
1. Die L

tufungen,
iſw.) werdhmachſt le

2 Die A

Jägergasse 1
die führende

Kleinkunſtbühne,
mit den beſten

Cabaret- u. Va
rieté Künſtlern!

kiernegel 45,
Emallle-Eimer 45

kKakkeekunne 95,

Schöpfiöttel 35,
weiß
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weiß, extra groß 9
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5el ertra gros p 58, bunt Beweis: Eigene Zusammenstellung der Seidel-Sänger). der Verord
da grobe April Duroehl. Eusebius Augustinus XVIII. z. Schafstädt-Troddeldausen A. Seidei sen. S delegierten

Kindermann, persönlicher Adjutant e e W. eder 2 Jgnrn51 iwd-kimer, za Emahe-Schmortöpfe Waschbreiter Progannl re2s em 90 neublau/ weiß v. 14-24 em m. starker 1 35 uße den Wer In Anwesenheit Seiner Durechlaueht Aurrreren folgender Kunstkräfte: zeit der
starkverzinkt I Zinkoeinlag. nkoſten. kletne In diesen helligen Hallen“, Alt-Wien“, Kostümse triebes6,50 Eintrittspreiſe Tied aus „Die Zauberfiöte“, ge- risohen Tenor von Tee v De v 3. Mit

auf reiſe An r e t der ſeitherl Deibehen, das ehe SIsolierfluschen Getränke. um. Humoristisebe Soloszene Mein ateser BRubiü“-, Ohanson ſich auf G[9 t J hält 24 Stun- Ergtkl. auskapelle. von Curt Weibmann. von Leander Ohoroso, S berev i S Weſt im nden Kalt und MCEEIUUEXIIDIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXIVVIVIVVVVIIIIIIIIIIIITIy if12 Stück 9 heib ma tarifven4. Die 2Das Hochzezeitesgesohenk tethälimisSteinweg 45 Gr e Ulrichstr. 9 ſeſett 1 Weizepmenl ne T der Seidel-Sänger. n t
e raonent:r er gen r Wurzeper Pl. 17 Pl. Tarifäre en e n eheBröselmeier, Rentier A. Seidel sen. Ein Markthelfer L. Bary gun a wie

moderne Szene: Dr. Winters Wobnvung. werden.rauringe Faſſons Sehlußmarseh, geblasen v. d. Seidel-Sängern. Aenderungen im Programm vorbehaſtev, in Ahie
kauft man killigſt bei Grosse Am Hägel: Felix Glesemer, Kapellmeister u. Komponist., ArbeitneAmand Weiss Auswahl Auftreten 430 8.00. alennen6354 Kleinſchmieden 5 in mittagJ der BGoldenen Traurogen V A i e eHermannstr. 7 bDie veredelte 5188 Aeunmeritsch 2227 h endaveiwöüſthe Rermag ren Die Mime ei mm m Be di iUweller Ale nungMarke Waſchbär llegancer p a adhr eren rovokaticiſt die Veſte. ar Das Abenteuer einer Mondnacht KgangenVon Leinenwäſche Leip rigerser. 63 au Uhren u. Ein großer amerikanischer Gesellschaftssehlager in 6 Akten. Lohnforde.

nicht zuunterſcheiden t Goſävar t waren In der Hauptrolle die ebenso anmutige wie rassige edkkrg iſt

e Anita Stewart euchS erlin Z, „Die Nixe“ üst die lieblichste Wassertee, die am Freitadie je einen englischen Lord tDe Geiſtſtraße 17. all W 7 re Qual ftäten Coitfr. Schraut mondbegisozten Strande des elegantesten amerikanise hen 8 gehe ter h gewon ſtattfinden
Va F. Koltl, flalle a. S, Sternwe g 77 e Vurmaeher „Die ist ferner das reizendste Zimmermädehen, das je die verwönntesten inter- zu eigent:Sehmeerstr. 4, Tel. 4374 ginge en h Hotels des New-Vorker Wolkenkratzer- n

rig erhebt liebenswür Aipeten Intrigantinnen, die je pach den n e
„Die Nixe“ ist noch mebr, sie ist eine Prinzeszin von Geblüt. d hm er Abenteuerio, die ein bedauerliches Schiſffsunglüek dahin rorrigiert, r r vol. -Thür'

Dauernatte Anlaß wird, eine ungewohbnte Freiheit stürmisch auszukosten. vn obicEin Glanz von dem unerhört n amerik anisehen Hoteliuxusleben liegt über dem Pracht- Ferhandli
r a ver von entzüekenden kleinen Mädels finden eine seltene, geschmack- l Uhr. vo

volle Ausiese urg, Trär u whetrg Werktags 6.30 10.00. Sonntags 8.30 6.80 10.00. ür dieKarl Rapsilb Spsilber, n a ur

Jegr. 1859. Gr. Steinstraße 82. Fernruf 2495. mereertreter
entſprechet
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ha und Saalkreis.
Halle, den 10. April 1824,

Geringe Veränderung des Reichsindex.
Die Tendenz zum Steigen bleibt.

Die auf den Stichtag des 8. April berechnete Großhandelsindexzifferdes Statiſtiſchen Reichsamtes iſt g nete den Stande vom l. Aprit

(132) mit 1228 faſt unverändert. Die Jndexziffern der Hauptgruppen
lauten Lebensmittel 107,7 (Vorwoche 107,7), davon die Gruppe Gee en re r et ansi e und Eiſen 139, Jnlandswaren 109, 6),Einfuhrwaren 184,6 (184,9).

tn

Keine Erhöhung der Erwerbsloſenunterſtützung.

Die Reichsregierung hat eine Erhöhung der Unterſtützungsſätze
für die Erwerbsloſen abgelehnt, qbwohl das zuſtändige Reichs
arbeitsminiſterium eine Erhöhung vorgeſehen und beantragt hatte.

egierung wird nicht umhin können, dieſe unglaublche
Haltung vor der Oeffentlichkeit zu begründen, weil ſie ſelbſt zu
geben muß, daß die den Erwerbsloſen gewährte Unterſtützung
durchaus unzureichend iſt. Denn mit 3 bis 10 Mk. wöchentlich, je
nach Ort und Familiengröße, kann kein Erwerbsloſer ſich ſelbſt
ft er gee ſeine Familie ernähren. Würde nicht die Wohlfahrtes-

pflege he 5 m.dere in den Großſtädten, mit ihren Angehörigen verhungern, da
ſelbſt ein Familienvater mit Frau und zwei Kindern nur etwa
7 Mark wöchentlich bezieht. Kein Wunder, wenn die Kinder dieſer
Unglücklichen von Tür zu Tür ſchleichen, um ein Stückchen Brot zu
erhaſchen. Aber davon weiß eine unter dem Einfluß von Luther

Jarres ſtehende Regierung anſcheinend nichts.

Dabei iſt zu bedenken, daß eine Erhöhung der Erwerbsloſen
unterſtützung Reich und Länder kaum merklich be
laſtet. Die hohen Pflichtbeiträge der Arbeitnehmer und Arbeit-
geber, zuſammen bis zu 3 Prozent des Lohnes, liefern bereits ſo
erhebliche Summen, daß in ſehr vielen Orten erheblich mehr ein-

dieſen Fällen leiſten Reichgenommen als ausgegeben wird.
mehr. Allein die Höhe dieſerund Länder überhaupt keinen Zuſchu

Beiträge rechtfertigt ſchon eine Erhöhung der ungenügenden Er
werbsloſenunterſtützung. Unter dieſen Umſtänden kann man die
Vermutung nicht unterdrücken daß die Haltung'der Regie-
rung beeinflußt wird durch die Arbeitgeberverz
bände, die bei einer Erhöhung der Erwerbsloſenunterſtützung
Vergleiche mit den allzu niedrigen Löhnen in der Jnduſtrie fürch-
ten. Das iſt für uns ein Grund mehr, mit allem Nachdruck die
Forderung näch Erhöhung der Grwerbsloſenunterſtützung nun erſt
recht zu erheben.

Zum Umeugs- und Verſammlungsverbot.
Bekanntlich ſind nach S 8 der Verordnung des Reichspräſidenten.

vor ar 1924 öffentliche Verſammlungen unter freiem

boten. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, weiſt der
Miniſter des Jnnern im Anſchluß an ſeine Verfügung vom
29. Februar 1924 zur Aufhebung des militäriſchen Ausnahmezu-
ſtandes darauf hin, daß das Verbot auf gewöhnliche Leichen-
begänguniſſe, die hergebrachten n
ten, n Wallfahrten und Bittgänge keineAnwendung findet.

Einreichungskriſt für Kreiswahlvorſchläge.

Amtlich wird mitgeteilt: Die Kreiswahlvorſchläge für die Reichs
l ſind ſpäteſtens am 17. Tage vor dem Wahktag beim Kreis-er einzureichen. Dieſe Friſt läuft am 17. April ab.

Beſchäftigung Schwerkriegsbeſchädigter.
Die Reichsregierung hat auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes

am We c 1924 eine neue re s Geetz r die Beſchäftigu Schwwer e igter erlaſſen, die imS S. 79 veröffentlicht worden iſt. Die neus
Ver hebt die in einigen früheren Reichsverordnungen ent
e Ausführungsbeſtimmungen zum vormaligen Schwer-
eſchädigtengeſetz (vom 6. April 1920) auf, ſoweit ſie nicht in die

neue Verord übernommen werden, und bringt außerdem ver
ſchiedene für Unternehmer und Schwerbeſchädigte beachtliche Neue
rungen.

Unverändert bleibt die Verpflichtung des Arbeitgebers, 2 Prozent
der insgeſamt vorhandenen Arbeitsplätze mit Schwerbeſchädigten
zu wobei auf 20 bis einſchl. 69 Arbeitsplätze der erſte,

7 r 119 Arbeitsplätze der zweite Schwerbeſchädigte
uſf. (um je 50 fortſchreitend) eingeſtellt werden muß. Ausnahmen
kann auf Antrag nur die Hauptfürſorgeſtelle unter den im Schwer
beſgariatengeſeß vorgeſehenen Bedingungen zulaſſen. Bei der Be
rechnung der Arbeitsplätze werden mehrere Betriebe desſelben
Arbeitgebers im Bezirke gleichen Hauptfürſorgeſtelle oder in
den benachbarter Hauptfürſorgeſtellen zuſammengerechnet.
Abweichend von den bisherigen Ausführungsbeſtimmungen beginnt
dieſe p. auch in den Betrieben der öffentlichrechtlichen Körperſchaften bei mindeſtens 20 Arbeitsplätzen. Auch kann
gegenüber einer ſolchen Körperſchaft mit weniger als 20 Arbeits
plätzen die Aufſichtsbehörde auf Antrag der Hauptfürſorgeſtelle
beſtimmen, daß ein Arbeitsplatz für Schwerbeſchädigte vorzubehal-
ten iſt. Gegenüber privaten Arbeitgebern kann dies die Hauptfür-
ſorgeſtelle ſelbſt anordnen, wenn der Betrieb im Bereiche dieſer
Hauptfürſorgeſtelle weniger als 20 Arbeitsplätze zählt, die Betriebe
dieſes Arbeitgebers im Deutſchen Reiche zuſammengerechnet aber
über mehr als insgeſamt 20 Arbeitsplätze verfügen.

Eine wichtige Neuerung zugunſten des weiteren Kreiſes der
Erwerbsbeſchränkten jſt ferner, daß als Schwerbeſchädigte auch
ſolche Perſonen zu gelten haben, denen die Hauptfürſorgeſtelle den
Schutz des Schwerbeſchädigtengeſetzes vor dem. 1. Januar 1923 zu-
erkannt hat, ohne ſeitdem dieſe Gleichſtellung mit dem Schwer-
beſchädigten zu widerrufen.

Jm Zuſammenhang mit dieſer Ausführungsverordnung wird
noch beſonders darauf hingewieſen, daß die Beſtimmungen des
Schwerbeſchädigtengeſetzes (in der Faſſung vom 12. Januar 1923),
insbeſondere der Kündigungsſchutz für die Schwerbeſchädigten
grundſätzlich weiter beſtehen und daß die Behörden, ebenſo wie
die privaten Arbeitgeber gegenüber den Hauptfürſorgeſtellen nach
wie vor zur Auskunftserteilung verpflichtet ſind und den ſich aus
dem Schwerbeſchädigtengeſetz ergebenden Anordnungen zu ent-
ſprechen haben.
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end eingreifen, dann müßten die Arbeitsloſen, insbeſon

28.

Himmel und i i öfienſawen Straßen und Plätzen ver

Berechtigten die nach dem, Neichsgeſetz vom 15. Juli 1921 über die

»Oſterwoche mit dem nötigen Krach in ihren Sitzungen mit dazu-

w.

Aweſtes Blatt.
ar. be

Donnerstag, den 10. April

Die religiöſe Erziehung der Kinder.
Die Willenserklärung der Erziehungsberechtigten.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſ Wie ein ſoeben
ergangener Erlaß des preußiſchen Unterrichtsminiſters vo
29. März, betr. die religiöſe Erziehung der Kinder, feſtſtellt,
kommt es bei der Entſcheidung darüber nach dem Reichsgeſetz vom

15. Juli 1921 jetzt nur noch darauf an, daß die freie Einigung
der Eltern, z. B. bei der Einſchulung von Kindern aus Miſchehen
in konfeſſionelle Schulen, zweifellos feſtſteht. Die früheren
ſtrengeren Formvorſchriften ſind aufgehoben. Jeder Nachweis
der Einigkeit der Eltern genügt, da dieſe nach Wortlaut und Sinn
des Geſetzes in keiner Weiſe durch Formbvorſchriften belaſtet oder
ar in ihrer Freiheit beeinflußt werden ſollen. Als Nachweis
ann auch die ſchriftliche oder mündliche Erklärung eines

Elternteiles genügen, wenn ſich nach den Geſamtumſtänden vie
Einigung zweifelsfrei ergibt (z. B. Erziehung der Geſchwiſter in
derſelben Schule, perſönliche Kenntniſſe des Schulleiters, dem die
Evklärung abgegeben wird und dergl.). Privatſchriftliche oder
mündliche Erklärungen beider Eltern werden in der Regel ge-
nügen, um die Einigung darzutun.

Nach den Beſtimmungen der Reichsverfaſſung (Art. 149) und
des genannten Geſetzes iſt fernerhin eine vom Staate ausge-

2

ſprochene „Befreiung“ vom Religionsunterricht nicht mehr
von dem Ernrziehungs-

Ni ch t t e i l
erforderlich. An deren Stelle iſt eine
berechtigten abgegebene Erklärung über
nahme“ am Religionsunterricht getreten.

erreeeege T7 v m
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Ungeheure Kusgaben
vzrurſacht jeder Tag während des Wahl-
kampfes. Die hohen Koſten für Verſamm-
lungen, Druckſchriften uſw.

müssen gedeckt werden
von den eingehenden Geldern. Das iſt
natürlich nur dann möglich, wenn die Partei

durch freöwillige Zeiträge
fortgeſetzt unterſtützt wird.

Vereinigte Sozialdemokratiſche Parteſ, Bezirks-

verband Halle, Poſtſcheckkonto Leipzig 85575.
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l a J h e J l J n z r o I5 e Be ohJ r 4 m V.b e v de 5 e m 4 a Ser h n man u l 3 v 4
Die Nichtteilnahme erfordert mit Rückſicht auf S 2 Abſ. 2 des

Reichsgeſetzes über religiöſe Kindererziehung grundſätzlich eine
Erklärung beider Eltern. Nach dem Sinn des Artikels 149
Abſatz 2 der Reichsverfaſſung genügt aber auch für dieſe Erklärung
die ein fachſte Form. Jeder, Schein einer abſichtlichen Be

rer x u teinfluſſung iſt zu vermeiden. Es braucht nur feſtzuſtehen, daß die

religiöſe Erziehung des Kindes beſtimmen, ihren Willen deutlich
erklärt haben. Eine eigene Erklärung 12 jähriger und älterer
Kinder iſt nur notwendig, wenn es ſich um einen Bekenninis-
wechſel handelt.

Seht die Wählerliſten ein!
Die Wahlliſten liegen jetzt aus und es iſt ſehr wichtig, daß ein

jeder Wäbler ſich davon überzeugt, ob er auch in dieſer Liſte ver
zeichnet iſt. Es kann unter Umſtänden das Wahlrecht verloren gehen,
zumindeſt hat mancher, der in den letzten Monaten umgezogen iſt,
damit zu rechnen, daß er am Wahltage von einem Wahllokal ins
andere muß. Aber dann wird geſchimpſt werden, nicht etwa über
die eigene Saumſeligkeit, ſondern über die Stadt- oder Gemeinde
verwaltung, die doch mit der Aufſtellung der Liſten ſehr viel Arbeit
gehabt hat. Bei der Wichtigkeit der bevorſtehenden Wahlen raten
wir unſeren Leſern, ſich von der richtigen Eintragung ihrer Perſonalien
in die Wählerliſte zu überzeugen. Die Liſten liegen nur noch einige
Tage zur Einſichtnahme aus.

Kommunjfſtiſche Wahlſtimmungsmache.
Mißbrauch der Erwerbsloſen zu Propagandazwecken.

Die Parolenſchiniede der KPD. arbeitet nach wie vor mit Hoch-
druck. An die Erwerbsloſenräte und Funkkionäre erging am
30. März z. B. ein Befehl, daß in der Woche vom 13. bis
20. April in allen Gemeindeparlamenten Forderungen der Er-
werbsloſen in Form von Anträgen zu vertreten ſind. Jn dem
kommuniſtiſchen Rundſchreiben heißt es ausdrücklich, daß „Ab-
änderungen nur vorgenommen werden dürfen, wenn es die ört-
lichen Verhältniſſe unbedingt erfordern“. Die Anträge ſind
ſelbſtverſtändlich von der üblichen bandwurmartigen Länge nnd
verfolgen rein agitatoriſche Zwecke. Betriebsſtillegungen
ſollen verhindert werden, Notſtandsarbeiten in Angriff genommen
und die Erwerbskoſenunterſtü ung ſoll auf 65 bis 95 Prozent der
Löhne der Gemeinde- und Staatsarbeiter gebracht werden. Außer-
dem werden Wirtſchaftsbeilagen, Heiz- und Brennmaterial, Nieder-
ſchlagung geſtundeter Gasrechnungen und Mieten, Anerkennung
der Erwerbsloſenräte uſw. uſw. gefordert

Damit für die nötige Stimmung geſorgt iſt, heißt es im Rund-
ſchreiben ausdrücklich: „Dieſe Forderungen ſind ſo rechtzeitig ein
zureichen, daß kein Widerſpruch dagegen erhoben werden kann. Die
Erwerbsloſen haben dieſen Forderungen am Tage der Behandlung
derſelben in den Gemeinderatsſitzungen durch große Maſſendemon-
ſtration int Verein mit den Arbeitenden größten Nachdruck zu ver-
leihen.“ Das bedeutet alſo, daß alle Gemeindevertretungen in der

gehörigen Demonſtrationen, Tribünenradau, Hinauswurf von
Kommuniſten, „Entlarvung von Sozialverrätern“, namentlich von
ſozialdemokratiſchen Vorſtehern, zu rechnen haben. Denn Befehle
werden bekanntlich bei den Kommuniſten programmäßig durch-
geführt.

Zahlung der Zuſatzrente für den Monat April. Die Zchlung
der Zuſctzrente uß) für Kriegerhinterbliebene fürden Menat April erfolgt als Barzahlung durch die Kriegerhinter-
bliebenen-Fürſorge, Kl. Steinſtr. 8 III, und zwar: Montag, den
14. April, vormitkags von 9 bis 1 Uhr: Buchſtaben A bis L; Diens
tag, den 15. April, vormittags von 9 bis 1 Uhr: Buchſtaben M
bis 72. Als Ausweis haben die Empfangsberechtigten bzw. derer
Bevollmächtigte die Aüsweiskarte mitzubringen.

Unſitten der Schulkinder. Die Klagen der Autobeſitzer häufen
ſich daß Schulkinder beim Herannahen eines Autos den Weg
verſperren und erſt in dem Augenblick, wo der Wagen kurz vor
ihnen ſteht, Platz machen. Es wird ferner in allen Orten Klag
darüber geführt, daß halbwüchſige Jungen nach den Scheiben
vorbeifahrender Automobile mit Steinen werfen. Beide UNnarten,
die aus Leichtſinn und Unverſtand begangen werden, ſollten von
den Eltern und Lehrern aufs nachdrücklichſte bekämpft werden.
Es muß den Kindern eindringlich vor Augen geführt werden, daß
ſie nicht nur die Autoinſaſſen, ſondern beſonders beim Ver-
ſperre des Weges auch ſich ſelbſt in Lebensgefahr bringen.

Die koſtenloſe Totenbeſtattung iſt in Zwickau am 1. April
zur Einführung gekommen. Sie umfaßt die Beſorgung des Leichen-
dienſtes, die Ueberführung der 3 nach dem Friedhof, Lieferung
des Sarges mit Ausſtattung und der Leichenwäſche, die Aufbahrung,
Grablegung oder Einäſcherung der Leiche, die Herſtellung des Grabes
oder Lieferung einer Aſchenurne ſowie Veiſetzung der Urne in einem
Reihengrab. Die endliche Verwirklichung der koſtenloſen Toten-
beſtattung iſt der ſozialdemokratiſchen Stadtverordnetenmehrheit zu
verdanken, welche den heftigen Widerſtand der bürgerlichen Fraktionen
zu brechen verſtand. Ein bedeutender ſozioler Fortſchritt iſt damit
erzielt. Die Koſten werden durch einen Sonderzuſchlag zur Gewerbe
ſteuer gedeckt.

Sommerfahrplan der Merſeburger Ueberlandbahnen. Vom
5. April 1924 an ſind auf der Strecke Halle-- Ammendorf ab Halle
von 12.20 bis 7.40 Uhr abends und ab Ammendorf von 11.47 bis
7.07 Uhr abends Zwiſchenwagen eingelegt, ſo daß ein regelmäßiger
20-Minuten-Verkehr ſtattfindet.

Wiedereinlegung von Schnellzügen. Von Dienstag, den 15. April
ab werden die Schnellzüge D 32 Berlin (ab 7.50) Halle (10.16/22)

Stuttgart (an 9.18) und D 33 Stuttgart (ab 9.45) Halle
(8.02/08) Berlin (an 10.32) wiedereingelegt. D 32 hält in Bitter
feld (9.46/48). Dagegen fällt vom 15. April ab der Aufenthalt bei
D 42 Berlin--Halle-- Frankfurt (Main) in Bitterfeld fort.

Die Gebühr für die Gewerbeafſefſorprüfung. Vom 1. April 1924
an haben, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem Anlaß des
Handelsminiſters entnimmt, die Kandidaten bei der Meldung zur
zweiten Prüfung (Gewerbeaſſeſſorprüfung) eine Gebühr von 50 Gold-
mark zu entrichten. Bei der Wiederholung der ganzen Prüfung ſind
nochmals 50 Goldmark, bei Wiederholung der mündlichen Prüfung
25 Goldmark zu zahlen

Strafandrohung für Rundfunkfreibeuter. Die Oberpoſtdirek
tion teilt mit: Gemäß S der im Deutſchen Reichsanzeiger und
Preußiſchen Staatsangeiger Nr. 66 vom 18. März veröffentlichten
und am 19. März in Kraft getretenen Verordnung zum
Schutze des Funkverkehrs vom 8. März 1924 wird mit
Heängnis beſtraft, wer vorſätzlich entgegen den Beſtim-
mungen dieſer Verordnung eine Funkanlage errichtet oder betreibt.
Nach S 3 der Verordnung tritt für heimlich errichtete Funkanlagen
Straffreiheit ein, wenn die nachträgliche Genehmigung binnen
vier Wochen ſeit Jnkrafttreten der Verordnung, d. h. bis ſpäteſtens
16. April, nachgeſucht wird. Die im allgemeinen ſchriftlich zu
ſtellenden Anträge werden von jeder Poſt oder Telegraphenanſtalt
entgegengenommen. Die Antragſteller können ihre Anlagen bis
zur Erledigung ihrer Anträge ohne Genehmigung weiterbetreiben.

Anzeigen gegen Wucher und Preistreiberei können nach wi
vor bei der Grerichtsſchreiberei- Abteilung 9 des Amtsgerichts, K
Steinſtraße 7 Zimmer 34, gemacht werden.

Der Zentralverband der Jnvaliden und Rentner teilt mit, daß
die verbilligten Brotgutſcheine für die Sozial- und Unfallrentner
von Freitag an in den Verkaufsſtellen des Allgemeinen Konſum-
vereins eingetouſchk werden können. Da eine ganze Anzahl Rentb
ner ihre Gutſcheine noch nicht abgeholt haben, wird zur Gutſchein
ausgabe das Bureau am Freitag von 4 bis 7 Uhr nachmittags
offen gehalten.

Arbeiterwohlfahrtsausſchuß. Die nächſte Sitzung des Ar
beiterwohlfahrtsausſchuſſes für Halle und den Saalkreis findet
Montag,den14. April, abends 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus
ſtatt, nicht am Sonntag, wie irrtümlich in dem Bericht über die
Frauenkonferenz angegeben.

Schiffsnachrichten der Hamburg Amerika-Linie. Hawmug
Nordamerika: D. „Deutſchland“ 5. April in Neuyork. D. „Re
liance“ 7. April ab Cherbourg, Heimr. D. „Emden“ 4. April ab
Norfolk nach Bremen und Hamburg Hamburg Weſtküſte Nord
amerika D. „Sachſen“ 5. April in Hamburg. Hamburg-Kuba

Mexiko: D. „Holſatia“ 5. April Dover paſſ, Ausr. D.
5. April ab Havanga nach La Coruna, Heimr. D. „Weſterwaſd“
6. April in Hamburg. Hamburg--Weſtindien: D. „Kyphiſſta“
5. April Queſſant paſſ., Ausr. D. „Tſad“ 4. April ab Colon n.
Pto. Colombia, Heimr. D. „Adalia“ 6. April in Amſterdam,
Heimr. Hamburg--Südamerika: D. „Liguria“ 5. April in Ant
werpen, Ausr. D. „Wasgenwald“ 4. April St. Vincent
Heimr. „Baden“ 3. April ab Buenos Aires, Heimr.
„Frankenwald“ 3. April ab Buenos Aires, Heimr. D. „Teutonia“.
6. April Queſſant paſſ., Heimr. D. „Jdarwald“ 4. April in Mon
tevideo, Ausr. D. „Bayern“ 5. April in Buenos Aires, Ausr. D.
„Galicia“ 6. April ab Vigo, Ausr. D. „Altmark“ 7. April ab Rot
terdam n. Narvik, Ausr. D. „Antiochia“ 7. April ab Pernambuco,
Ausr. Hamburg--Weſtküſte Südamerika: D.
4. April ab Valparaiſo, Heimr. D. „Kellerwald“ 5. April ab Bal
boa, Ausr. Hamburg--Oſtaſien: M. S. „Münſterwald“ 8. April
ab Colombo n. Genaua, Heimr. D. „Braſilia“ 5. April an
wangtoa, Heimr. M. S. „Rheinland“ 6. April Aden paſſ., Heimr.
M. S. „Havelland“ 5. April in Schanghai, Ausr. D. „Oldenburg“
8. April in Tſingtau, Heimr. Nord und Oſtſeedienſt: D. „Düſſel
dorf“ 6. April in Halmſtadt, Ausr. D. „Mannheim“ 7. April
Rotterdam paſſ. nach d. Rhein, Ausr. D. „Straßburg“ 6. April
in Düſſeldorf, Ausr. D. „Duisburg“ 7. April ab Oxelſund, Aukr.

Eine neue Genoſſenſchafts-Zeitſchrift, herausgegeben von Prof.
Dr. E. Grünfeld, dem Leiter des Seminars für Genoſſen-
ſchaftsweſen an der Univerſität Halle, erſcheint vom April an in
Form der ſechsmal jährlich herausgegebenen „Genoſſen-
ſchafts-Korreſpondenz“, die bisher nur einem kleinen
Kreiſe zugänglich v aber in ihrem zweiten Jahr auf einen
weiteren Leſerkreis rechnect. Die „Genoſſenſchafts-Korreſpondenz“
wird als unabhängige und unparteiiſche wiſſenſchaftliche, aber im
guten Sinn gemeinverſtändliche Zeitſchrift erſcheinen und
dem Genoſſenſchaftsweſen auch das Gewerkſchaftsweſen, die Arbeit-
nehmerverbände, Jntereſſentenverbände, Kammern und Räte, kurz
alle modernen ſozialen Organiſationen behandeln. Probenummer.
tnentgeltlich durch den Verlag H. Meyers Buchdruckerei, Halber
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Herren-Wind-Jacken

imprägnierte, wetterfeste
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ferren-Gummi- Mäntel
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baltb. Stoffe in neuen Must.
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Damen-Lodenmäntel Damen Wind-Jacken
imprägnierter Kamelhäar- imprägnierte beste Qualitkt,

loden neueste Formen
2

Damen Wetter mäntel kurze Sportform 24 Damen- Wetter mäntel mod., anlieg. lang. Pornr 2 950
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strapaziertähige, neue Stoffe
in Homespun, Mansehester,
c und imit. Wildleder,
MMeohester 12,50 10,50
Damen-Breeches
in Homespun u. prima Stoff,
Qualitäten, eintarbig u. ge-
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Die Cinke des Provinxiallandtages erzielte Aurch muſterhafte Fraktionsdiſziplin einen vollen Erfolg.

BVormittagsſitzung vom 9. April.
Die e Sitzung begann mit der großen Ausſprache

zum Haushaltsplan.
Abg. Thiele- Halle (VSPD.) konnte feſtſtellen, daß der jetzt

Ziende Etat gegen feine Vorgänger mit den unüberſehbaren
ullenkompagnien einen beſſeren Üeberblick geſtatte. Es laſſe ſich

aber noch eine weit zweckmäßigere Einteilung ſchaffen. Erfreulichſei die Tatſache, daß das abgetanen Geſchäftsjahr 1923 mit

einem Ueberſchuß von rund einer halben Million abſchließt und
aus dieſem Grunde und anderen Umſtänden die zu erhebende Um
loge ziemlich niedrig gehalten werden kann. Die zahlreichen
Fonds, die der Provingialverwaltung einſt zur Verfügung ſtanden,
ſind völlig verduftet; die augenblicklich günſtige Finanzlage müſſe
daher genutzt werden zur ffung neuer Fonds. Die Unter-
ſtützung des Kleinbahnweſens muß in weiteſtgehendem Maße fort
geführt werden. Das Lob, das der ſtellvertretende Landeshaupt
mann auf den Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden er-
klingen ließ, muß verſtimmend wirken. Bei den Beſtrebungen,
den Achtſtundentag zu beſeitigen und die an ſich ſchon niedrigen
Löhne noch weiter zu drücken, war der Kommunenarbeitgeber-
verband führend. Genoſſe Thiele richtete an die Landesverwaltung
das Erſuchen, in dem Verkehr mit jener Organiſation immer
darauf zu dringen, daß Gemeinden Muſterbetriebe ſein ſollen.
Warme Worte fand der Redner für die Glieder der Geſellſchaft,
die der Fürſorgeerziehung “anheimgefallen ſind und ſtellte feſt,
daß hier doch merkliche Beſſerung zu verzeichnen ſei. Am Schluſſe
ſeiner Ausführungen, die ſich ausſchließlich auf den Haushaltsplan
beſchränkten, redete er einer vorſichtigen, weit ausſchauenden
Steuerpolitik das Wort, die erforderlich ſei, um unvorhergeſehene
Rückſchläge unmöglich t machen. eifall.)

g. Dr. Zehle (Magdeburg) bemängelte, daß die Provinz
den Perſonakabbau nicht rückſichtsloſer durchgeführt und die Ab-

c

darauf hinzuweiſen,

ſicht habe, auf dem Gebiete der Erfüllung von Kulturaufgaben
wie kisher an erſter Stelle zu ſtehen. Mit aller Entſchiedenheit
wendete ſich der Redner gegen die vom Provinzialausſchuß in
Vorſchlag gebrachte Schaffung eines Landesjugendamtes und die
durchgreifende Beſſerung der Provinzialſtraßen. Durch die ganze
Rede klang ein ſo reaktionärer Unterton, glauben mochte,
einen vſtelbiſchen Junker an der Rednertribüne zu ſehen.
Abg. Schilling-Halberſtadt (Zentrum) verſuchte, die Ur-
ſachen der Jnflation zu ergründen und bemerkte, daß die Not
geſetze notwendig ſind, um die Exiſtenz des Volkes zu erhalten.
Die Arbeiter beſchweren ſich nicht über das Arbeitszeitgeſetz,
ſondern darüber, daß der Gewinn der geleiſteten Mehrarbeit in
die Taſchen der Unternehmer fließ:.

J Wallſt ab Staßfurt (KPD.) hielt eine mehrſtündige
Wahlrede, die er von der Wahlbewegung her gut einſtudiert hat.
Nur ab und zu erwähnte er Dinge, die mit dem Haushalt der
Provinz im Zuſammenhang ſtanden. Während der faſt drei-
ſtündigen Ausführungen kam es wiederholt zu lebhaften Szenen,
die durch ungehörige Zwiſchenrufe der Rechten provoziert wurden.

Abg. Müller- Magdeburg (Dem.) bewegte ſich in denſelben
Redensarten wie ſein Magdeburger Geſinnungsfreund von der
Deutſchen Volkspartei.

Abg. Henze Haſſerode (VSPD.) betonte mit Recht, daß wir
den von dem Vertreter des Landeshauptmanns geäußerten Opti-
mismus nicht teilen könnten. Der wirtſchaftlichen Entwicklung in
der Provinz müſſe weitgehendſte Förderung entgegengebracht
werden durch Unterſtützung des Mittellandkanalprojektes. Weit
mehr als bisher müſſe die Provinzialverwaltung auch dem Woh
nungs- und Siedluttgsweſen ihre Aufmerkſamkeit ſchenken. Auf
dem Gebiete der Wohlfahrtspflege ſei ſehr viel gutzumachen; und
wir werden keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, immer wieder

daß das ganze Elend die Folge des Krieges
i (Sehr richtig l) Unter allgemeiner Zuſtimmung der Linken

Siffitiſterte der Redner die Schandurteile, wie ſie von der Nord-
häwſer Juſtiz über Arbeiter gefällt wurden, die bei einer Hunger-
demonſtration Landfriedensbruch begangen haben ſollen. Ein
gehend beſprach der Redner dann die Steuerpolitik und wies die

Vorwürfe zurück, die von dem kommuniſtiſcken Redner wegen der
Beſeitigung des Achtſtundentages erhoben worden ſind. An die
Staats und Reichsregierung müſſe das Verlangen geſtellt werden,
durch eine verſtändige Außenwolitik die Vorbedingungen für den
Wiederaufbau der Wirtſchaft zu ſchaffen. (Bravol)

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen wurde die Vormittags-
ſitzung geſchloſſen. Jn der Nachmittagsſitzung ſoll die Wahl des
Landeshauptmanns vorgenommen werden.

Präſidenten wurde dex zw

Nachmittagsſitzung vom 9. April.
Während der Rede des kommuniſtiſchen Abgeordneten Wall-

ſt ab in der Vormittagsſitzung wurden dem Abg. Dr. Stanger
(Dn.) zwei Ordnungsrufe erteilt; nach einer Ausſprache mit dem

eite Ordnungsruf zurückgenommen, da
die Vemerkung ſich nicht gegen die Geſchäftsführung des Genoſſen
Beims gerichtet hatte. Sodann beſchloß der Landtag, am Freitag
nachmittag einer Einladung der Direktion der Anilinfabrik in
Wolfen zur Beſichtigung der Werke Folge zu leiſten.

Der Vorſitzende des Provinzialausſchuſſes Genoſſe Beim s be
richtete ſodann über die Vorlage betr. die

Neuwahl des Landeshauptmanns,
die ſich nötig gemacht hat, da der bisherige Landeshauptmann

nicht ſchöm!

waren zur Stelle.

Oeſer ſeit dem 28. November 1922 dem Reichskabinett angehört.
Die Wahl ſoll nicht auf 12 Jahre erfolgen, wie der Prov.- Ausſchuß
vorſchlu ſondern entſprechend einem von der Rechten unter-
ſtützten Antrage der iſten nur auf 6 Jahre, und zwar zu

Gehaltsſätzen nach Beſoldungsgruphe BIV der preußiſchen
jeamten. Abg. Dr. Rive wollte in die Anſtellungsbedingungen

die einſchränkende Beſtimmung aufgenommen wiſſen, daß der zu
künftige Landeshauptmann ſeine gange Arbeitskraft ausſchließlich
in den Dienſt der Provinz ſtellen ſolle; Mandate zu gegebenen
Körperſchaften dürfte der zu Wählende nicht annehmen. Herr
Rive war jahrelang Mitglied des Preußiſchen Herrenhauſes; wir
haben nicht gemerkt, daß Herr Rive auf die hohe Ehre, einen Teil
ſeiner eigentlich der Stadt Halle ausſchließlich gebührenden Ar-
beitskraft dem preußiſchen Junkerparlament zu widmen, ver-
zichtet hätte. Der Antrag wurde abgelehnt.

Nach einigen Ausführungen des kommuniſtiſchen geordneten
Beyer (Magdeburg) über die Auffaſſung ſeiner Parkei zum
bürgerlichen Parlamentarismus wurde zur Wahl geſchritten. Die
ſogenannte bürgerliche Vereinigung batte den früheren Regie-
rungspräſidenten von Merſeburg, von Gersdorff, die demo-
kratiſche Fraktion den bisherigen Stellvertreter des Landeshaupt-
manns Geh.-Rat Dr. Hüben er in Vorſchlag gebracht. Kandidat
der VSPD. war der frühere Volksbeauftragte r ſpätere Ge-
ſandte in Brüſſel Dr. Landsberg. Sämtliche 110 Abgeordnete

Unſer Genoſſe erhielt im erſten Wahlgange die

Seht die Wählerlisten ein
Wer nicht in der Liste steht, darf nieht wählen.

GSGGGGGGGGGG nengeſamten Stimmen der Linken (37 VSPD. und 17 KPD.). Herr
von Gersdorff erhielt 24, Hübener 31 Stimmen. Jm zweiten
Wahlgange erhielt Dr. Landsberg wieder die 54 Stimmen der
Linken, Dr. Hübener unterlag, da von bürgerlicher Seite drei
weiße Zettel gbgegeben worden waren, mit 53 Stimmen.

Das Ergebnis der Wahl wurde von der Linken mit Beifall, von
der Rechten mit größter Beſtürzung aufgenommen. Eine ganze
Reihe von Bittſchriften wurden dem Haushaltsausſchuß über-
wieſen. Schluß der Sitzung 716 Uhr abends.

An die Ortsvereine!
„(Abrechnungen einſenden.)

Wir erinnern nochmals an die Erledigung der Vierteljahrs-
abrechnung Januar März. Einige Ortsvereine haben die Abrech-
nung noch nicht eingeſandt. Wir erſuchen deshalb, das umgehend
zu tun, damit die Kaſſenabſchlüſſe fertiggeſtellt werden können.

Gleichzeitig erſuchen wir die Ortsvereine, über die erhaltenen'
illuſtrierten Flugblätter abzurechnen und das Geld
dafür umgehend an die Bezirkskaſſe einzuſenden.
Poſtſcheckkonto: Leipzig Nr. 875 75.

Bezirksleitung der VSPD. Halle.

Aus den Provinzial-Heilanſtalten.
Die Anzahl der Geiſteskranken, deren Fürſorge dem Provinzial

verbande obliegt, hat im rn 1923 nicht weſentlich zu
genommen. Sie betrug am k. April 1923 insgeſamt 4162. ſtieg
bis Ende Auguſt 1923 auf 4235, fiel aber bis zum 1. Januar 1924
auf 4160, um von da ab zum März wieder anf 4225 zu ſteigen.
3465 dieſer Geiſteskranken befinden ſich in den Heilanſtalten des
Provinzialverbandes Nietleben, Alt'icherbitz, Jerichow. Uchtſpringe
und Piafferode bei Mühlhauſen, in privaten Anſtalten ſind 558 und
in Familienpflege 202 untergebracht. Eine Ausdehnung der Familien
pflege. die vom Landeshauptmann für die Zukunſt angeſtrebt wird,
hat ſich bisher wegen der ungünſtigen Wohnungs und Ernährungs
verhältniſſe nicht ermöglichen laſſen. Die geringe Zunahme der
Geiſteskranken gegenüber dem Stande vom 1. April 1923 iſt einmal
darauf zurückzuführen, daß die Kreiſe wohl hauptſächlich aus finan
ziellen Gründen nur ſolche Kranke überwieſen, welche der Anſtalts-
pflege unbedingt bedürfen, und ferner darauf daß die Heilanſtalten
möglichſt alle nicht mehr anſtaltsbedürftigen Kranken entlaſſen haben.
Es iſt aber zu befürchten, daß die Anzahl der neu überwieſenen
Kranken wieder allmählich ſteigen wird.

Eine Ohrfeige für die Farciſten.
Der kommuniſtiſche Amtsvorſteher Schmöller in Dürrenberg,

der Anfang dieſes Jahres vom Regierungspräſidenten zu Mer'eburg
wegen ſeiner angeblichen partetiſchen Haltung nat'onalen Verbänden
gegenüber vom Amte enthoben wurde, iſt vom Jnnenminiſter Severing
wieder in ſein Amt eingeſetzt worden.

Schmöller hatte damals einen vom Jungdo veranſtalteten ſoge-
nannten Deutſchen Abend“ aufgelöſt, da er darin nicht mit Unrecht
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eine mit dem Belagerungszuſtand in Konflikt ſtehende Verſerblickte. Marnrlich entfelteten die ehe an der Spitze
deutſchnationale Landttagsabgeordnete Dr. Dryander, gegen Schmöller
eine infame Hetze und erreichten zunächſt damit. daß Schmöller vom
Amt ſuspendiert wurde. Das gegen ihn eingeleitete Disziplinarver-
fahren hat nun wohl ergeben, daß er korrekt gehandelt hatie, und ſo
mußte ſeine Wiederinamtſetzung erfolgen.

daß nun die Hetzeir gehen beſtimmt nicht fehl in der Anna
gegen den Miniſter des Jnnern, Genoſſen Severing. losgehen
wird. Die Faſciſten finden es ganz in der Ordnung, daß Miniſter
nach ihrer Pfeife tanzen, deshalb werden ſie um ſo wütender ſein.
daß in Preußen die Sache anders gemacht und jeder ſo behandelt
wird, wie er es verdient.

Neuwahl der Elternbeiräte.

Wahltermin: 25. Mai.
Die im Jahre 1922 gewählten Elternbeiräte an Schulen ſind nach

den vom Miniſter für Wiſſenſchaſt, Kunſt und Volksbildung erlaſſenen
Satzungen nur auf zwei Jahre gewählt. Es muß daher eine Neu-
waht ſtattfinden. Die Regierung in Merſeburg hat als Wahltermin
für die Neuwahl der Eiternbeiräte der ihr unterſtellten Schulen
Sonntag, den 25. Mai 1924 einheitlich feſtseſetzt. e bisherigen
Elternbeiräte führen die Geſchäfte bis zur Einberufung der neu
gewählten Elternbeiräte weiter

Merſeburg. r der Renten-empfängex. Am letzten Sonntag hielten der Reichsbund für
Kriegsbeſchädigte ſowie die Södzialrentner in der „Funkenburg“a Proleſtverſamagung ab. Der Referent, Genoſſe Schneider

(Magdeburg), ſprach über das Thema: „Der Rentenabbau
und ſeine Folgen Der Referent führte ungefähr folgendes
aus: Obwohl die Reichsregierung ſelbſt ſagt daß der Rentenabbau
brutal und roh iſt, hat man ihn trotzdem durchgeführt auf Grund
des Ermächtigungsgeſetzes. edie brutale Herabſetzung zu beweiſen. Die Rente für Unfallver
letzte wurde um 75 Prozent, die der Kriegsbeſchädigten um 50 Pro-
zent heruntergeſetzt. Bei den Aermſten der Armen den Sozial
rentnern geſchah es in derſelben Weiſe. Die Renten, die nun-
mehr gezahlt werden, ſtehen zu den jetzigen Lebensverhältniſſen im,
ſchroffſten Widerſpruch, deshalb iſt eine Aufbeſſerung der Renten
dringend notwendig. Redner erläuterte die Verordnung der Reichs
S über die Fürſorgepflicht vom 13. Februar 1924 ünd
ſtellte feſt, daß ſie Verbeſſerungen der Fürſorge nicht in ſich birgt.
Nachdem er noch vor unbeſonnenen Schritten, namentlich vor wil-
den Demonſtrationen, gewarnt, ſchloß er ſein Referat mit der Auf-
forderung, bei den kommenden Wahlen nur ſolche Kandidaten zu
wählen, die für die Rentner das nötige Verſtändnis haben. Jn
der Diskuſſion ſprachen außer den Herren Hoppe und Mere-
bach noch die Kommuniſten Sämiſch und Schmöller. Nach
echt kommuniſtiſcher Art, die ſich in Strampeln und Schreien aus-
wirkte, ſuchten beide für ihre Partei den nötigen Tamtam zu
ſchlagen, dürften aber bei den Verſammelten mehr Abſcheu als Ein-

ruck hinterlaſſen haben.
BeiMerſeburg. Gräberfund. den Durchbruchsarbeiten

Weißenfelſerſtraße Sand fand man auf dem Leonhardtſchen Grund
ſtück mehrere Gräber mit Knochenreſten. Ein Skelett ſtand aufrecht,
der Schädel war ungewöhnlich groß. Das Alter der Gräber ſchätzt
man auf 3--400 Jahre. Es dürfte ſich um Gräber des ehemaligen

St. Sixti handeln. Einbruchsdiebſtahl. Die
Trinkhalle an der Ecke Damm Bahnhofſtraße wurde in letzter Nacht
von Einbrechern gewaltſam geöffnet. Vorhänge, Gardinen, ein Dutzend
Trinkgläſer ſowie ſechs Flaſchen Limonade und die elektriſche Birne
nahmen die Diebe mit. Theater-Verein. Die Mitglieder-
verſammlung in dieſer Woche wird auf Freitag verlegt (Tivoli 8 Uhr.

Roßla. Aus dem Gemeindeparlament. Aus der
letzten Sitzung der Gemeindevertretung und des Zweckverbande-
ausſchuſſes, die am Freitag ſtattfand, iſt folgendes zu berichten:
Es wurde zunächſt beſchloſſen, die Gewerbeſteuer vom Betriebs-
kapital und dem Ertrage zu erheben, und zwar mangels jeglicher
Unterlage über Bedarf und über den Ertrag mit 100 Prozent.
Ferner wurde die Steuer auf Grundvermögen altf, 450 Prozent
erhöht? Die Ge devertrettkng ift gewillt, die Gemeinde-
plantagen mit 3000 Goldmark jährlich gegen Hagelſchaden zu
verſichern; man will aber erſt beim Kreisausſchuß anfragen,
welche Stellung er zu dieſer Frage einnimmt. Ferner wurde
Herrn Häßler die Erlaubnis erteilt, den Zollbach vor ſeinem
Hauſe zu überbrücken. Einer Anregung des Landrats in Sanger-
hauſen die Zahl der Gemeindevertreter auf 9 herabzuſetzen, wurde
nicht Folge geleiſtet. Da aber die Gemeindevertretung nicht be-
ſchlußfähig war, konnten die Punkte, die Gemeindeangelegenheiten
betrafen, nur vorberaten werden. Die endgültige Beſchlußfaſſung
wixd in der nächſten Sitzung erfolgen.Se litzſch. Waſſermangel. Die Stadt leidet ſeit einiger
Zeit an einem ſich empfindlich bemerkbar machenden Waſſer-

mangel. Die Urſache iſt in dem ſtark zurückgegangenen Grund
waſſer zu ſuchen. Um den Uebelſtand zu beſeitigen, wird eine
Pſa tetnng der Brunnen oder die Anlage neuer Brunnen nötig

n.

Gräfenhainichen. Anſied lung induſtrieller Unter-
nehmungen Ein lebhaftes Intereſſe macht ſich zurzeit in
induſtriellen Kreiſen bemerkbar, um in der Nähe unſerer Stadt
Fabrikanlagen zu ſchaffen. Es ſchweben Verhandlungen, die
dahin gehen, die Fabrikgrundſtücke der MaizenaA.G., die ihren
Vetrich hier eingeſtellt und nach Barby verlegt hat, an ein großes
induſtrielles Unternehmen zu verkaufen. Auch an die Kirchen-

„gemeinde iſt eine Metallwarenfabrik herangetreten, um jenſei:s

Der weiße Schrecken.
22 Roman von Andor Nagy.

Aus dem Ungariſchen übertragen von Stephan J. Klein.
„Aber wahrkaftigl Wie könnt Jhr ſo ſein! Das iſt wirklich

Aber Mangi! Aber mein lieber Freund e
Sie ſich doch nicht auf Mein Gott, ſolche Kinderl“ und be-
gann in ihrer Verwirrung zu lachen.

Inzwiſchen war Manzi ſchmollend hinausgecilt.
Daß ſie nur endlich draußen iſt! freute ſich Lola im geheimen

und verſuchte ſofort, Abel gegenüber die zeremonielle Dame des
Hanuſes zu ſpielen.

Abel ſaß mit gerötetem Geſicht auf ſeinem Platze düſteren
Blickes. Er ſprach bedauernd:

„Verzeihen Sie mir, ich hätte Sie mit derartigen Reden wirklich
gern verſchont. Doch weiß ich ſelbſt nicht, weshalb; aber in der
letzten Zeit reizen mich dieſe Dinge gang beſonders.“

„Wiſſen Sie, um ganz aufrichtig zu ſein, es iſt nicht ſehr klug
von Jhnen, ſolche Dummheiten zu ſchwätzen, gerade in der heutigen
Welt, da man endlich entdeckt hat, daß man mit Jhrer Raſſe nicht
höflich ſein könne und ſie gründlich aus dem Lande kompli-
mentieren müſſe.“

„Nein, das iſt wahrlich nicht klug.“
„Und gerade bei mir, da Sie doch ganz genau wiſſen, welcher

Meinung ich über Jhre Leute bin.“
„Verzeihen Sie, Sie ſind eine ſo alte und unerbittliche Feindin

von mir, daß es lächerlich wäre, wollte ich Jhnen gegenüber den
Kampf aufnehmen.“

„Nun Wir ſind keine Freundel Und wiſſen Sie, ins
beſondere in der letzten Zeit, während dieſer verdammten jüdiſchen
Diktatur

Abel fiel ihr ins Wort: „Sagen Sie mir bloß, war denn auch
die Diktatur jüdiſch? War auch ich an ihr beteiligt?“

Ach, wie furchtbarl Wiſſen Sie denn nicht, daß alle Volks
kommiſſare Juden waren? Und daß kein einziger jüdiſcher Bauer
erſchoſſen wurde?“

„Dies iſt ja eben das Furchtbarel Erſtens nicht alle Volks
kommiſſare waren Juden, aber ich und Hunderte von den Geiſeln,

Eingekerkerten und Verurteilten, wir waren Juden. Zwetitens:
erſchoſſen wurde, wer ſich auflehnte.“

„Unterbrechen Sie mich nicht!“
„Fch ſoll nicht unterbrechen! Herrſcht die Kommune, ſo werde
ich eingeſperrt, weil ich ein Bourgeois bin. Siegt die Bourgeoiſie,
ſo ſoll ich mich aus dem Lande denn die Kommune wurde
von Juden gemacht! Wo iſt denn ein bißchen Vernunft? Wo-
hin ſoll ich denn gehen, wo ſoll ich leben, wo habe ich ein Recht,
zu leben? Und man ſagt mir: „Marſch, hinaus!“, denn ich ver-
mochte nicht zu einem Ungar zu werden, andererſeits aber reibt
man mir ſelbſt das unter die Naſe, daß ich einen ungariſchen
Namen annahm! Und überhaupt, jetzt plötzlich

Er verſtummte.
„Aber was ſpreche ich denn hier,“ fuhr er ſtill, mit erzwungenem

Lächeln fort. „Wahrhaftig, verzeihen Sie mir, wozu erzähle ich
Jhnen ſolche Dinge, jetzt, und gerade Jhnen?“
„Ja, und Sie haben mich unterbrochen. Nun ich wollte
ſagen jawohll! Wiſſen Sie, insbeſondere jetzt, da ich draußen
wieder in meine alte Umgebung zurückgekehrt bin, ſehen Sie, ich
kann nichts dafür, ich mag Jhre Raſſ nicht leiden, lieber Abel.
Nein, vergeblich, das ſind ganz andere Menſchen! Wiſſen Sie,
nun bin ich voller Begeiſterung. Dieſe Vornehmheit, es iſt nun
einmal ſo, die Vornehmheit des geborenen Herrn, ja, und dieſe
Schneidigkeit, wie ſie leben, gehen, ſprechen, ſich unterhalten, und
wie ſie lieben, nur das allein gefällt mir ausſchließlich.“

Abel lächelte noch immer, aber nun nicht mehr gezwungen, ſon
dern mit der unermeßlichen Bitterkeit des überlegenen Menſchen,
deſſen ehrlichen wahren Glauben andere zerſtören wollen. Dieſes
Lächeln ſagte: Ja, du elende Beſtie, alſo bloß jene ſind die Vor
nehmen, ſprich nur, entblöße die bägichen Gemeinheiten, zeige
dich nur ganz, du klejnes, angefaultes Geſchöpf, wühle nur in mir,
ich verabſcheue dich öhnehin! Du haſt recht, nur jene ſindedie
ein epmen denn du haſt mir noch zu wenig geraubt, du, du

eſtie

„Und wiſſen Sie,“ begeiſterte ſich Lola ungehemmt weiter. „Wenn
ich Sie mit denen vergleiche, dann Brrrl Wiſſen Sie,Sie haben meinen Leichtſinn ſehr mißbraucht, als ich einmal ge
ſagt habe: Heiraten Sie mich.“

Wäre es Lola eingefallen, Abel nun anzuſehen, ſie würdezer-ſchrocken ſein. Abel lächelte unheimlich Sein verzewtes Geſicht
ſagte: Du Anuswurf der Welt, wie niederträchtig iſt doch dein

ſchönes Geſicht. Jch habe deinen Leichtſinn mißbraucht?
einzige Umarmung haſt du mir gegeben
meinem Gut, in meinem Kaſtell, du
nennen? Du Wanze!

„Wiſſen Sie,“ plapperte Lola weiter, „es koſtete mich die größte
Anſtrengung, meine Magnatenfreunde. zu behalten, denn ich war
ja die Frau eines Juden geworden! Haben Sie eine Ahnung, was
r für die Frau eines Juden bedeutet? Sie können es ſich ja

enken.
Abel nickte ſpöttiſch.
„Das verdanke ich Jhnen!“ ſagte Lola gereizt.

wegt nun im Reden inne, ſchaute Abel an. Heftige Wut
erfaßte ſie.„Weshalb lächeln Sie ſo höhniſchl! Jch dulde das nicht! Auch
dies iſt das Grölen Jhrer ekligen Raſſe, das prahlende Grölen
daritber, daß ihr Geld habt! Abſcheulich!“

Abel ſchwieg, doch vermochte ſich ſein Geſicht nicht zu glätten.
ſagten ſeine Züge: Aber unſer Geld iſt nicht abſcheulich!

Was?
„Jch verabſcheue Siel!“ tobte Lola. „Alles verabſcheue ich, wasvon Jhnen kommt: dieſes Kaſtell, dieſes Gut So ad ich

den Stempel, den Sie all dem aufgeprägt haben, ſchleunigſt fort
wiſchen Jch ſollte all dies wohl gar nicht annchmen? Soll mich
wohl mit leeren Händen hinausſtoßen laſſen. Soll zum Teufel
gehen! Soll glücklich ſein, daß ich die Frau des gnädigen Herrn
Abel ſein durftel Wenn ich nur kein Geld koſte! Was?

Abel fiel in ſeine alte Weichheit zurück. denn Lolg griff mitMeiſterhand auf jene Saite hinüber, die in dieſem Stern die
empfindlichſte war. Niemand möge glauben, daß er, der ver
achtete Jude, nicht dennoch ein vornehmer Menſch ſei.

„Bitte,“ begann Abel ohne jeden Spott und in bitterem Tone
„ſagen Sie das nicht, denn ich verdiene es nicht. Ich glaube, Jhr
Rechtsanwalt hat Jhnen bereits referiert: ich habe jedem Jhrer
Wünſche entſprochen, verfügen Sie auch weiterhin über mich
Und auch Jhren neuen Wünſchen, derentwegen Sie mich zu ſich
gebeten haben, will ich mich ebenfalls völlig unterwerfen.“

Lola rauchte ſich eine Zigarette an. Sie nahm Abels Worte
entgegen, als wäre deren Jnhalt und Wert ſo belanglos, daß ſie
nicht einmal eine Antwort, verdienen. Sie blies läſſig den Zige
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die Kläf der Pierre ginggtengm Kommuniſten nichts.
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e e e e erer e e s e, nigen Ardes Kraftwerkes J t vor. Er a an 7 beanftregt beitern in der Auto zum Ausdruck gebracht wurde. Die Ver

t Zur Kaufſumme fehltenjedesmal 10 Mk., die er ſich gegen ſeiner Arm
banduhr borgen wollte. einem e glückte ihm der Trick.
Als der Schwindler merkte, daß die Polizei auf ihn aufmerkſamemacht war, entfloh er durch das Ziemerſche Grundſtück nach den

leingärten im Hain. Hier wurde er feſtgenommen. Der junge
Gauner iſt der Gärtner Ernſt Schmidt aus Hohenthurm.
Bei ſeiner Verhaftung fand man bei ihm noch vier Armbanduhren,
die er in Leipzig gekauft haben will. Wieweit die Angaben der
Wahrheit entſprechen, wird die Unterſuchung ergeben.

Torgau. Der S r der Städt Torgau für
1924/25 liegt vor. Er iſt nach Rentenmark aufgeſtellt und ſchließt
mit 943 000 Mk.

Torgau. Zeichen der Zeit Der Bund, angeblicher Front
r genannt Stahlhelm, hat hier eine ſonderbare Wandlung
urchgemacht. Wer kennt nicht Parolen: Nieder mit dem

Marxismus, frei vom jüdiſchen Geiſt uſw. Und was erleben wir?
Der ariſche Oberſtleutnant nimmt Juden in ſeinen Stahlhelm arkf!
Herr Zahnarzt Behmack, deſſen nahme m als verweigert
wurde, iſt jetzt Mitglied. Ob dienſtfähig oder nicht, entzieht ſich
unſerer Kenntnis. Herr B. war im Kriege Reſerveoffizier und
hat ſchwere Verwundungen erlitten. Nach unſerem Dafürhalten
er er es wirklich nicht nötig, ges in ein ſo S Gebilde
ineinzudrängeln, wie es hier der Stahlhelm iſt. Wir bedauern

ihn denn eins ſteht feſt: Wenn der Stahlhelm nicht ſo
unter Maſſenaustritten zu leiden hätte, wie es e Fall iſt,
dann wäre B. nie hineingekommen. Sämtliche Offiziere ſollen
ausgeſchieden ſein, ſogar Aſche will abrücken. Front Heil!

Mühlberg. Die Kinderſpeiſung während der Oſterferien
fällt aus. Die Kinder erhalten le i am Tage des Ferien-
begirens ihr Mittageſſen in der Notſtandsküchz2. Die Speiſung für
die Erwachſenen wird ebenfalls vorübergehend ausgeſetzt, und zwar
von Donnerstag, den 17. April, an bis einſchließlich 27. April. Vom
23. April an wird für Kinder und Erwachſene in dem bisherigen
Umfange gekocht werden.

Grünewalde. einer Mütterberatungs- undTuberkuloſefürſorgeſtelle. Der r der Gemeinde, deſſen Arbeit von in dem Ausſchuß tätigen Gemeinderats-
mitgliedern in der letzten Gemeindevertreterſitzung lobend gedacht
wurde, hat ſich in verſchiedenen Tagungen mit der Errichtung einer
Mütterberatungs und Tuberkuloſefürſorgeſtelle in der Gemeinde be
faßt. Nachdem nun die Gemeindevertretung in ihrer letzten Sitzung

Koſten zur Hälfte auf die Gemeindekaſſe zu übernehmen (die andere
Hälfte trägt der Kreis), ſtehen der baldigen Eröffnung der Beratungs
und Fürſorgeſtelle Hinderniſſe kaum noch entgegen. Den die Be
ratung und Fürſorge in Anſpruch nehmenden Gemeindemitgliedern
kann nunmehr beſſer gedient werden. Ein weiterer Fortſchritt in der
allgemeinen Fürſorge iſt erreicht.

Grünewalde. Ankauf von e Eine Verſammlung der Bewohner der hieſigen Siedlung „Glück auf“, die am
Sonntag, dem 6. April, im h Zur Walke“ tagte, befaßte ſich
mit dem Ankauf der Wohnungen bezw. Gebäude durch die Siedlungs
bewohner. Da die Ankaufsbedingungen günſtig erſcheinen, erklärten
ſich mebr als 40 Jnhaber von Wohnungen zum Kaufabſchluß bereit.
Es wäre allerdings vorteilhaft, wenn ſämtliche Wohnungen bezw.
Gebäunde gekauft würden. oſſe Voigt iſt mit der Weiterleitung
der Geſchäfte beauftragt. Jn einer ſpäteren Verſammlung wird von
einem Fachmann auch in juriſtiſcher Hinſicht Aufſchluß gegeben werden.

Buer aus dem Wablkamp t.
Schafſtädt. da einer eſuchten Wählerverſammlung ſprach

am Dienstag, dem 8. April, Genoſſe Schul z (Halle) über das
Thema: „Können die Deutſchvölkiſchen Führer ſein?“ Der Red
ner verwies auf die Konſequengen. die ſich aus einer Erſtarkung
der „Völkiſchen“, der Lieblingskinder incarés, ergäbe. Seine
Ausführungen fanden Aufmerkſamkeit und Beifall; auch von den
anweſenden Stahlhelmleuten meldete ſich keiner zum Wort. Für
dieſe ſprang der Kommuniſt Schieferdecker in die Breſche, um die
zum echen bekannten Ausführungen gegen die VSPD. zu
machen, er erzielte damit aber nicht den geringſten Eindruck.
Der nachfolgende Redner, Genoſſe Vetter, und insbeſondere der
Referent im Schlußwort, fanden allgemeine Zuſtimmung in ihren

usführungen gegen den kommuniſtiſchen Diskuſſionsredner.
er und einer ſeiner Anhänger verſuchten vergeblich, unſere

Redner mit üblen Zwiſchenrufen zu übertönen. Der mu
niſtiſchen Partei ward an dieſem Abend ein ſchlechter Dienſt er
wieſen

DBarnuſtädt. n gutbeſuchter öffentlicher Verſammlung ſprach
hier am Sonnabend Genoſſe Wenſcheck (Merſeburg) über das

ema „Die Sozialdemokratie im Kampfe für das Proletariat“.
In gut angelegter, anderthalbſtündiger Rede verſtand es der Re
ferent, die Entwicklungsgeſchichte des heutigen Elends den Anweſenden aufzuzeigen. Die VSPD. ſei als Partei konſequent un

ſammlung war ein guter Erfolg unſerer Partei.
Löhſten, Döb üllsdorf. Jn dieſen drei Orten ſprach am

Sonnabend ag Genoſſe Albert Müller (Halle) über
das Thema „Wen wählen wir am 4. Mai?“.
faſt überall mit Befriedigung .aufge nommen. Nur eine Rad-
fahrerkolonne des „Stahlhelm“, die in jeder dieſer drei genannten
Verſammlungen auftauchte und unter der Führung eines Herrn
Aſche ſtand, verſuchte verſchiedentlich, ſchon während des Vor
trags Störungen hevorzurufen, was ihr jedoch im weſentlichen
nicht gelang. Herr Aſche nahm dann in der Diskuſſion das
Wort, um nach der Methode des früheren Reichsverbandes zur
Bekämpfung der Sozialdemokratie ſeinen Schmutzkübel über unſere

rtei auszugießen. Jn den erſten beiden Verſammlungen
onnte er damit keinen Boden gewinnen. Der Aerger darüber

veranlaßte ihn, in Züllsdorf ſchon vorher den Boden zu bereiten,
was ihm dank der Freigebigkeit eines reichen Landwirts, ehe-

Wer im Wahlkampfe
ſeine Parteipflichten verſäumt, ſchädigt ſich ſelbſt und die

Intereſſen der geſamten arbeitenden Bevölkerung. Wer

keine Extrabeiträge zahlt,
darf ſich nicht wundern, wenn die mündliche und ſchrift
liche Wahlagitation nicht großzügig betrieben wird.
Wer keine finanziellen Opfer bringt,

verhindert den Sieg der Partei.
Wereinigte 6ozialdemokrat. Partel, Vezirksverband Halle.

Poſtſcheckkonto: Leipzig Nr. 875 75.

maligen Majors, nur zu gut gelang. Hier r Aſche ſowohl,
wie a ein deutſchnationaler Arbeiter, Becker, der vor nicht
langer Zeit noch Kommuniſt war, Stimmung für die Liſte der
Deutſchnationalen Volkspartei zu machen. Damit hat Herr Aſche
den Beweis erbracht, daß das Gerede des „Stahlhelm“, er ſei
parteipolitiſch neutral, wieder einmal mit den Tatſachen im Wider
ſpruch ſteht. Unſeren Genoſſen, die in der Diskuſſion ſprachen,

es noch, den beiden Nationaliſten einige Wahrheiten zu
agen. Das Schlußwort des Genoſſen Müller wurde dann aber
durch den Lärm des Stoßtrupps der Hakenkreuzler verhindert.

Sitzenroda. Jn einer öffentlichen Verſammlung referierte Ge
noſſe Saupe (Torgau). m traten in der Ausſprache zwei
Hakenkreuzler entgegen Der eine, der ſich als wiſſenſchaftlich ge
bildet bezeichnete, konnte, weil er ſich Mühe gab, objektiv zu ſein,
das vom Genoſſen Saupe gegen die Dolchſtoßlegende Vorgebrachte
nur beſtätigen. Der andere Jünger Hitlers machte nach kommu-
niſtiſcher Methode für alles Geſchehende die Sozialdemokratie
verantwortlich, um dann, als er zeigen ſollte, wie es anders ge
macht werden ſoll, in nichtsſagende Phraſen zu verfallen. Dabei
beſaß dieſer Herr noch die Frechheit, den anweſenden Arbeitern

erklären, nur die rechtsgerichteten Parteien hätten der Arbeiter
chaft gehokfen. Es war den Genoſſen Franke (Torgau) und

Saupe im Schlußwott nicht ſchwer, dieſem Herrn die heuch
leriſche Maske vom Geſicht zu reißen und die Arbeiterfreundlichkeit
der Rechtsparteien ins rechte Licht zu ſtellen.

Schildau. Einen vollen Erfolg bedeutet die Verſammlung, die
Genoſſin Kunert in Schildau abgehalten hat. Hier beherrſcht
unſere Partei unbeſtritten das Feld. Die Genoſſin Kunert hatte
ſich hier nur mit den Deutſchvölkiſchen auseinanderzuſetzen. Leb-
haft unterſtützt wurde ſie vom Genoſſen Giedo und der all
gemeinen Zuſtimmung der Verſammlung. Die Deutſchvölkiſchen
wurden aufs Haupt geſchlagen. Der ſichtbare, Erfolg dieſer Ver-
ſammlung waren mehrere neue „Volksblatt“? Leſer und Partei-
mitglieder.

Mockrehna. Auch hier gelang es der Genoſſin Kunert, ſich
den zahlreich anweſenden Deutſchvölkiſchen gegenüber bis zum
Schluß Gehör zu verſchaffem Die Verſammlung war gut beſucht.

Lebuſa. Hier fand am Montagabend eine gutbeſuchte Wähler-
verſammlung ſtatt, in der ſich alle Landarbeiter ſowie die ſonſti-
gen Arbeiter und Kleinbauern des Ortes eingefunden hatten. Ge-
roſſe Dietrich (Falkenberg) hielt ein zweiſtündiges Referat.
Seine Ausführungen wurden von den Anweſenden mit Beifall
aufgenommen. In der Diskuſſion ſprach ein Kommuniſt. Jhm
erwiderte Genoſſe Liebmann, der ſelbſt als Kreistagsabgceord-
neter im Vorjahr den Kommuniſten den Rücken gekehrt hatte. Jm

Sein Vortrag wurde 3

Hohenbucka. Die erſte Wählerverſammlung in dieſem Jahre
wurde in unſerem Orte von der n Das Verr war überfüllt. Der Referent des Abends war
Genoſſe Dietrich (Falkenberg). Er ſprach in ausführlicher
Weiſe über die Haltung der Sozialdemokratie während des Krieges
und nach der Revolution, rechnete mit den Deutſchnationalen und
Deutſchvölkiſchen gründlich ab, zeigte klar und deutlich rrungen der Sie denen artei und legte die Grü der
Auflöſung des Reichstags dar. Seine Ausführungen wurden von
den zahlreich Verſammelten mit großem Beifall aufgenommen.

ur Diskuſſion meldete ſich ein angeblich Parteiloſer aus
Schlieben, aber nur, um unſere Partei anzugreifen, und zwar mit
Mähchen, die zeigten, daß er ein politiſches Kind iſt. Genoſſe
Dietrich rechnete gründlich mit dieſem angeblich Parteiloſen ab,
der, in die Enge getrieben, zugeben mußte, daß er deutſchvölkiſch
war. Auch die vielen anweſenden Arbeiter unterſtützten den
Genoſſen Dietrich durch Beifallskundgebungen in der Abrechnung
mit dem Völkiſchen.

Mansfelder Lange.
Eisleben den 10. April 1924.

Unterbezirk Mansfeld.
Die Abrechnungsformulare ſind verſandt; die Ortsvereine wer

den erſucht, die Abrechnungen bis 8. April an den Unterzeichneten
einzureichen. Alle Beträge ſind wie bisher auf Konto 588 an die
Kreisſparkaſſe einzuſenden.

Der Unterbezirkskaſſierer.
H. Beſſer, Eisleben, Rammtorſtraße 26.

Mansfeld. Das Betreten der Fichtenſchonungen
am Heringsberg und in der Schlange wird Unbefugten ver
boten. Für Spaziergänger wird der durchgehende Fußweg
am Heringsberg freigegeben

Hettſtedt. Die Reichstagswahlliſt en liegen nur noch
bis einſchließlich Sonntag, den 18. April, zu jedermanns Einſicht
aus.

Arnſtedt. Am Sonntag fand hier eine öffentliche Verſammlung
ſtatt, in der Genoſſe Chriſtange (Eisleben) uber die Reichstags
und Kommunaiwahlen ſprach. Jn der Ausſprache wurde lebhaft
die Verſchlechterung der Arbeitsverhältniſſe in den Betrieben geklagt.
Selbſt Betriebsräte ſeien unorganiſiert. Nachdem Genoſſe Frenzel
kraſſe Beiſpiele aus der Handhabung des r r
bekanntgegeben hatte, wurde die Aufſtellung einer eigenen Liſte
ſchloſſen, die Verſammlung dazu findet in Kürze ſtatt.

Aus der Jugend bewegung.
Apriprogramme der Sozialiſt. Arbeiter-Jugend.
Bennſtedt: 11. April Spiel- und Liederabend. 17. April Vor

beſprechung zur Oſterfahrt. 20. und 21. April Oſterfahrt.
25. April Leſeabend. 27. April Treff-Fahrt in die Heide.

Delitzſch: 13. April Fahrt-Treffen, wo? 18. April Neſtabend.
19., 20. u. 21. April Drei-Tagefahrt nach dem Kyffhäuſer. (Treffen:
Berliner Bahnhof 345 Uhr). 27. April Wanderung mit
Kindern. Treffen? 29. April Ausſprache über die Oſterfahrt.
1. Mai Maifeier.

Eilenburg: 13. Apri“, nachmittags, Spiele im Freien. Leiter:
Genoſſe Nößke. Abends 8 Uhr ernſte Vorleſungen. Leiter: Genoſſe
Junge. 16. April, abends 8 Uhr, Liederabend. Leiter: Genoſſe
Lehmann. 18. bis 21. April Oſterfahrten. 23. April Monats
verſammlung. 27. April Feier für die Schulentlaſſenen im
Jugendheim. 30. April Vortrag: Warum feiern wir den 1. Mai.S Jeden Sonnabend 188 Uhr in der Bergſchule Sprech-Chorprobe
zur Maifeier Die Vortragsabende werden als Bildungsabende
der Fortgeſchriktenen ausgebaut. Die Freitagsabende ſind allge
meine Arbeits und Leſeabende. Die Regelung dieſer Abetide'er-
folgt in dieſem ſelbſt.

Genoſſen und Genoſſinnen! Vergeßt die Oſterwerbung
nicht. Tue jeder ſeine Pflicht getreu unſerem Wahlſpruch: Mit
uns zieht die neue Zeit Den Ortsgruppen hierdurch zur
Kenntnis, daß zur Reichskonferenz durch Urwahl der Gen. Werner
Stengel (Zeitz) gewählt worden iſt. Der Bezirksvorſtand.

Aus der Arbeiterfportdewegung.
Arbeiter Sportkartell. Die für Freitag, den 11. April, angefetzte

Kartellſitzung findet erſt am Dienstag, dem 15. April, ſtatt. Die
Delegierten und auch die Vereinsvorſtände werden erſucht, voll
zählig zu erſcheinen, da ſehr wichtige Tagesordnung. Vor allem

Moſchlin. Moſchlin“ in einſchlägigen Geſchäften. Konſum-
mann

läden oder zum Fabrikpreis direkt von Karl MAosoh jun.,
Weg ihrer marxiſtiſchen Theorie gegangen, der auch zum
der Befreiung des Proletariats, führen werde. Daran ändere auch

Die Mägdeburg.
Wahlſkizze von Max Dortu.

m Jahre 900 nach Chriſti Geburt.
Monat März. Das Blut der Erde quillt hinauf in die Bäume.
Die Sonne wird lebhaft, ihre Augen funkeln wieder.
Und der helle Wind ſpringt über Stock und Stein.
Der Fluß. Der Märzenfluß. Hoch geht ſeine Flut, die grün-

raue. Der Fluß iſt die Elbe.
Und hart am Fluß eine mächtige Burg. Ein Steenen. Ein

Herrenſtein. Ein Raubſtein.
Jn der Burg ſitzen die Herzöge. Die Räuber Die Vergewaltiger

des Volkes.
Auch das Herrenblut fühlt ſeinen Lenz.
Gine Treibjagd. Gine Treibjagd von der Burg her hin über das

weite fruchtbare Land. x
Tine Treibjagd hin durch die Dörfer.
Eine Treibjagd auf Menſchen. Eine Treibjagd auf Mädchen.

Eine Treibjagd auf Mägde.
Was weiblich, jung und ſchön iſt, das muß mit hinauf auf die

Burg. Den Herren zur Luſt. Den Bauern zu Trutz.
Da hilft kein Zetern und Barmen. Der Herr will, das Mägd-

lein muß gehorchen. Dunkel iſt es im Turm.
Das alles war im Jahre 900.

Dreihundert ſchönſte junge Volkstöchter ſchleppten die Herren
hinauf auf die Burg. Und im Spracherinnern des Volkes lebt
jener Gewaltakt bis heute: Habt Jhr es nie gehört? Die Mägde-
burg, Mägdeburg, Magdeburg?

Und habt Jhr nie darüber nachgedacht, wer die Freimädchen von
heute in Euren Städten ſind? Die Freudenmädchen, die Kummer
mädchen, die Sklapinnen der herriſchen Brutalität? Volkstöchter
ſind ſie. Vergewaltigt vom Geld. Die Herren unſerer Zeit ſind

die Geldſäcke. yNichts hat ſich geändert; die Form des Mädchenhandels ward ge
mildert, aber das Prinzip iſt geblieben.

Soll es für glle Ewigkeit ſo bleiben? Wollt Jhr das? Volk,
antworte Du.

Ziele S lutzwor: rechnete Genoſſe Dietrich mit den Kommuniſten ab
und fand die Zuſtimmung der ganzen Verſammlung.

iſt das Erſcheinen der Fußballvereine erforderlich. Anfang 8 Uhr.
Der Vorſtand. J. A.: Eurich, Schriftführer.

Eritklaſſiges und villigſtes Schutz Putzmittel vält
das Leder ſpiegelblank und elaſtiſch. Man verlange

Smiterederj, Bez. Halle. Großfabrikation des vekannten
„Moſchlin“-Schuhvputz. 114M

Und ich höre es rauſchen. Wie Märzenſturm rauſcht es vom
Volksherzen her an mein eigenes rotes Herz.

Freiheit dem Volke.Nein! Nein! Nein! Fluch den Herren.
Freiheit den Mädchen.

Nicht Getrenntſchaft in Klaſſen.
Arbeitenden.

Nun gut, ſollen unſere Töchter frei ſein nun gut, wollen wir
eine wirkliche Volksgemeinſchaft werden dann aber auch:

Männer! Frauen! wählt rot.
Es lebe der Sozialismus

Baniſches Cheater- und Runſceeben.

von Straus' „Der letzte Walzer“ ſtatt. Freitag 772 Uhr
Vetter aus Dingsda“. Sonnabend „Der Waffenſchmied“.

Kiel die Marie a. G. a. E
aus Dingsda“.
olung von Hebbels „Nibelungen“
lben Preiſen ſtatt.

r Preiſen ſtatt.
12 Uhr.
kauf.
meiſters Oskar Braun; die Regie führt Aug. W. Roesler.

einem recht ſchwachen Zuhörerkreis der Freien Volksbühne las der
Univerſitätslektor Dr. Wittſack Geſchichten von Geſpenſtern,
Menſchen und Tieren. Der künſtleriſche Genuß des Abends war
ein haher. Dr. Wittſack beſitzt ein tragfähiges Organ, deſſen Modu
lationsfähigkeiten den mannigfachen Anforderungen des Pro
gramms E. T. A. Hoffmann, Wilhelm Schäfer Poe, Keller und
Anderſen vollauf gerecht wurden. Er verſtärkt die ſtimmlichen
Wirkungen durch ausdrucksvolles Mienenſpiel und hält ſeine Horer
ſtändig im Bann. Man dankte namentlich nach den Geſpenſter-
geſchichten mit ſtarkem Beifall. W. B.

Aber Gemeinſchaft aller

Stadttheater. Heute, Donnerstag, findet die letzte Wiederholung
„Der

Jn
dieſer Vorſtellung ſingt Frl. Ruth Schneider vom Stadttheater in

Sonntag abend 72 Uhr „Der Vetter
Am Montagabend 716 Uhr findet eine Wieder

als Schülervorſtellung zu
Die erſte „Parſifal“- Aufführung

am Karfreitag findet bei aufgehobenyem Abonnement ugd zu er-
Den Stammkärteninhabern für Freitag

eibt ein Vorkaufsrecht von Freitag morgen bis Sonntag mittag
Am Montag, dem 14. April, beginnt der öffentliche Ver

Die muſikaliſche Leitung liegt in den Händen des Kapell-

Vortragsabend Dr. Wittſacks. Jm ungeheizten Thaliaſaal vor

Frank Chieß:
„„Das Geſicht des Jahrhunderts.

Briefe an Zeitgenoſſen Verlag J. Engelhorns
Nachfolger in Stuttgart. A.Das 272 Seiten ſtarke Buch beſchäftigt ſich mit der Ziviliſation
und Kultur unſeres Jahrhunderts. Angeſteckt vom Spenglerſchen
Geiſte ſpürt der Verfaſſer den Verfallserſcheinungen unſerer
Epoche nach. Als eine der Hauptbegleiterſcheinungen des Verfalls
betrachtet er den modernen Journalismus. Jn dieſem Zu
ſammenhang ſchreibt Frank Thieß in einem Offenen Brief an
Theodor Wolff: „Ueberall dasſelbe: der äußere Menſch ſiegt auf
der ganzen Linie. Raſender Verfall alles Seeliſchen, IJndivi-
duellen, Verinnerlichten. Aber der Journalismus iſt die glän
zendſte, größte und bedeutendſte Erſcheinung unſerer Zeit. ſo
typiſch für eine tote Kultur, wie die katholiſche Kirche typiſch für
unſere lobendige Kultur war. Beides Zwingburgen des Geiſtes,
aber doch grundverſchiedene Ausblicke bietend. Ja, der Journalis-
mus iſt unſere Kirche, die ihre Einwirkung auf die Lebensführung
der breiten Maſſen an den Zeitungsmann abtrat, als die Kultur
Deutſchlands zerbröckelte.“

Das Buch enthält außerdem noch Offene Briefe an Gerhart
Hauptmann, Guſtav Wynecken, Guſtav Roethe und
andere prominente Vertreter irgendeiner Kulturerſcheinung. Roethe
bekommt als Repräſentant einer lebloſen wiſſenſchaftlichen Spe
iglitätseitelkeit, die ſich nicht „in ſchöpferiſche Forſchung zurück
finden“ kann, die wohlverdiente Nietzſche-Marke umgehängt: „Wie
wollteſt Du neu werden, wenn Du nicht erſt Aſche geworden biſt
Rrethe erhält übrigens als bornierter Spezialwiſſenſchaftler noch
folgende Liebenswürdigkeit über ſeine Haltung im Kriege „Ver
rennt in den Zwanzigkilometertunnel Jhrer germaniſchen tl
wiſſenſchaft, hatten Sie alle Beziehungen zum Leben zur itik,
zu den wirklichen Ereigniſſen verloren. Falſchere Prognoſen als
aus Jhrem Munde habe ich nie mit größerer Sicherheit vortragen
bören.“

Jm übrigen iſt das Buch im Geiſte Spenaglers, vom Untergang
des Abendlandes geſchrieben. Dem Aufgang der ruſſiſcha iatiſchen
Kultur wird mehrmals eine liebevolle Prognoſe geſtellt. n
ebenſo intereſſanter wie anregender Leſeſtoff. Sch.
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Preßkommiſſion. Donnerstag, nachmittags 6 Uhr,
im Verlagskontor: Wichtige Sitzung.

Freier Sängerchor Halle. Zu Gunſten der Wahl
ver ſammlung im „Wintergarten“ am Freitag, 11. April,
in welcher der preußiſche Miniſterpräſident Genoſſe
Braun ſpricht, fällt unſere Uebungsſtunde aus Die
Sänger werden erſucht, reſtlos in diee Verſammlung
zu gehen. Nächſte Uebungsſtunde am Sonntag, dem
13. Aprii, abends s dis 8 Uhr, im Vereinslokak „StadtDres zden“. Nach der Probe Familienabend daſelbſt.

Alle Sangesbrüder werden gebeten, im Jntereſſe des
Vereins und unſerer nächſten Veranſtaltungen halber,
pünktlich die Probe zu bhefucheu. Der Vorſtand.

Verband der Maler. Freitag, 11. April, abends
7/2 Uhr, in der Neumark-Bierhalle, Breiteſtr. 3: Außer
ordentl. Mitgliederverſammlung. Lohnangelegenheiten.

SAJ. Gruppe Süd. Heute abend “/28 Uhr: Volks
tänze, Mufik, Probe zum Elternabend beim Genoſſen
Vetter. Sämtliche Genoſſen müſſen mit Muſikinſtru-
menten erſcheinen. Freitag treffen wir uns pünkilich
6 Uhr im Schrebergartenſagl, Paul-Riebeckſtift, Beeſener
Straße. Sämtliche Anweiſungen gehen von der Lei

ung aus Der Vorſtand.M h Donnerstag, den 10. April, abendserse urg. 8 Uhr, im „Tivoli“: Mitglieder
perſammlung. Tagesordnung Jahresbericht. Vor
ſtand?wahlen. Ausſprache über die Reichstagswahl.
Zu di er wichtigen Verſammlung muß jedes Mitglied
er ſchei ne

rn i Donnerstag, den 10. April, abendsa 8 Uhr, im Gaſthof: Oeffentliche
erſammlung.

Freitag, den 11. April, abends
Sangerhausen, 8 Uhr, im Sokal „Herrenkrug“:

Oeffentliche Wählerverſammlu Redner: Landtags
abgeordneter Genoſſe Derſcher Cem

Freitag, 9 i 227Greppin. See S S e
Thema: Volksgeſundung oder Volksmord. RSenoffe Schutz (Halle).

Freitag, den 11. April, abds. 7 UhrWittenberg. bei ren enberg: Kartellſitzung.
Wegen der äußerſt wichtigen Tagesordnung müſſen alle
Delegierten erſcheinen. Alle Gewerkſchaftsvorſtände
ſind eingeladen.

Piesterim. u sVerſammlung. Referent Lan u Senoſſi Kunert

(Berlin).
t den 11. April, abends 8Paschwitz. r Gechwef Leſer Beride

Grünewalde. en e1liche Voſteverſammlung e m
rie Wackwitz ſpricht. Alle Mütter, alle Frauen,

lle erwachſenen Töchter, alle Wähler mäſſen erſcheinen.R l Freitag, den 11. April, abends 28 Uhr,
i ete im Gaſthof: Oeffentliche Verſammlung

des J Es iſt Pflicht aller Alters-, Unfall- undKleinrentner ſowie Kriegsopfer in dieſer Verſammlung
zu erſcheinen.

Freitag, den 11. April abends 8 Uhr,lauchstech. in be Stadt Leivzig“: Oeffentliche
Wähl nminng. Referent Genoſſe Landrat Gusre
(Mer es u c

Beuchlitz-Schlettan. St u e
Bröm me in Schlettau: Oeffeutl. r
Re rent: Genoſſin Reichstagsabgeord. Frau W h

Weißenfels

Sonnabend, den 12. ril,
Feiniloct- lödhrendort. Senre Tüe re

in Göhrendorf: Oeffentl.Wählerverſammlung. Referent:Geuoſſe Herwig (Merſeburg).

t i Sonnabend, den 12. April, abends 8 Uhrrm z. Oeffentl. Wählerverſammlung. Referent:
Genoſſe Hans Hennig (Merſeburg).

Crumpa Geivetröhlitr. ten
findet heute Donnerttog. abends 8 Uhr, bei Blau-
ſchmidt in Geiſelröhlitz, und nicht in Crumpa ſtatt.
Nüh h r Sonnabend, abends 8 Uhr, im Ratse J. teller: Oeffentliche Volksverſammlung.

Thema: Faſcismuns oder Sozialismus. Referent
Genoſſe Schulz (Halle).

Sonntag, den 13. April, nachm. 3 Uhr,bockwitz. im Gaſthaus Waldau: fentliche
Verſammlung. Referent: Redakteur F. O. H. Schnuiz
(Halle)

NMiet! h Sonnabend, den 12 April, abendse en. s Uhr, bei Markgraf: Mitglieder
verſammlung. Referent iſt zur Stelle. Erſcheinen
aller Genoſſen mit Frauen iſt Pflicht.

Mansfelder Lande.
Veſfentliche Waslrrr 12. April: zen

Stedien beim Wirt Kraneis
QOnenſtedt in Grimms Lokal.
graunſchwende. Abends 8 Uhr im bekannten Lokal

Sonntag. den 13. April
Königerode. Nachmittag 3 Uhr
Tankerode. Abends s Uhr bei Gille.

Irrigateure
Spül- Apparate

Watte, Beſt-Unterlagen
Wndelhöschen, Gummischläuche

Sämtl. Badarfsartikel
für Wöchnerinnen

in grosser Auswahl bäliigeat!

zum Wiegen, aueh leihweise ajueo Vehah

Wirichstrasse
Marktnähe

Auf Firma u. Hausnummer
bitte gennu zu nehten!

Aet t.eeeeeee eh
Leistung sfähigste

Bezugsquelle
J S 2

Max Rädler
nahe Rannischestr. 2, nicht Alter Markt

Drogen Farben Lacko
Leimooker OelocokerKalkgrün
KalkhlianKnalkgelb
Zement
GipsRügener 3 Kr. BRleiw
Kreide Oelweiss

Fussbodenlnok
Möbellaok
Kutsohenlvek
Firniss
TerpentinSſokatit
KRmaillelnok
weiss u. farbig

Malerutensilion
ruasdoden-Luaektarbe (Uver sont troenneng). e
Sichelkleister. Anssig u. in Pulver. Pinsel: Borsten- u. Ring-
pinsel, Faustpinsel, Deekenbüärsten, Strichzieher für Leim m.Oel, Fisoh- u. Maräerpinsel. Sehablonen, reichhaltiges L
moderner Muster für Küchen- u. mmer-Friese, Borden und

Wandmuster, Billigeste Preise, beste Qualitäten! 6413

Wer Luſt hat, das 6359
Automohilkahren

zu erlernen, verlange Proſpekt von der
Autemebll Lehransta Hngo Meve
Hole a. d. S., Merjeburger Steoße WSae.

Holz und Metall Bettſtellen
Kinder Bettſtellen

Patent u. Auflege- Matratzen
BettChaiſelongues

Sofas, Seſſel, Chaiſelongues

Sohlleder- Aussehnitt
Sschuh-Bedarfsartikel

Sohfeifpapiere Nageolholz
offeriert bdiligest

Paul Anderseh, Lederhädlg.
S Magdeburger Strasse 8. 6846b0 97

neZruno Paris Wolus blatt
Leipziger Straße 12

S Khubmöbel und Matratzen Werkſtätten

en

diese Woche:
v. 0,60 Mt.

80

Verkaufe
la Rindfleiſch
ohne Pahen z. Sint.
Kehpgtes

aRot- Leber Schwartenw. 100errrer Böhlert
Glauchager Straße 75.

Zwölf Jahre am

deutschen Kaiserhof

Aufzeichnungen
des Grafen ZFedlitz-Trützſchler,

ehemaligen Hofmarſchalls
Wilhelms II.

Ein Charakterbild Wilhelms II.,
ſeines Hofes u. ſeiner Regierung.

Als Beitrag
zur gerechten Beurteilung der
Vergangenheit und zur Lehre für
die Zukunft der Oeffentlichkeit

übergeben

Ptkis 6,50 Mk.

S

la helle Ware liefert billig jed. Poſten

Selfenfabrik Ebert
Halle-Troiha.

Raslerklingen gratis
ſende ich, um eine neue für n ererhöchſt wichtige Sache ſchnell bek e

machen, an ſeden, der mir ſeine Adreſſemitteilt erFrey's Spezialhaus, Berlin SW. 48

Bekanntmachung
Es wird zu Bewerbungen um die

Hauselternſtelle im Dr. Voigt Stift
aufgefordert.' Falls die Stelle nicht als
Beamtenſtelle beſetzt werden ſollte, ſondern
im Wege des Privatdienſtvertrages, ſo iſt

von Gehaltsanſpruchen erJ e
rderlich. Schriftliche B ungen mitLebenslauf und Je chriften ſind

umgehend an uns einzureichen.
Magiſtrat Lützen

W
S

S
S

e JS V.Henico
iumEBiweichen

der Wäſche

tlenko
Henkel's Wasch-
und Bleich-Soda.
Seit Jahrzehnten

bewährt!
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Sie erhalten ganz prima fettes, zartes

Rossfleisch
Gehacktes Pf. u 30 f.Herzen i. lieren.
Knochenfieiſsch
gant vorrügl. rin Mein 60

Max Zauvitzer
Steinweg 52 6519

Tel. 3602 u. 4237.
Friedrichſtraße Nr. 1567.

Kauft nur in dendu CCuen! Geſchäften, welche
bei uns inſerieren

Hüncker und Wlederverkduter

kaufen bei mir billig 6325

Schuhereme
Pilo
Kavalier
Perladin

7 TeufinLederfett
Erdal

ſowie ſämtliche Kurzwaren.

Paul Lange
Merſeburger Straße 168 (Nähe Bahnheo
6007 neben C. T. Lichtſpielen.

Dr. Vnblutſe verungllekt!

Der allen Kukirol- Freunden bestens be-
kannte Dr. med. Unblutig verunglüekte
kürzlich bei einer Autotahrt und zog sich
dabei einen Beinbrueh zu.

Der Unfall entstand dureh die bei Kindern
sehr verbreitete Unsitte, beim FHerannghen
eines Antos den Weg zu versperren.

Um die Kinder nicht zu überfahren, mußte
der Wagenführer plötzlich sebart aus-
weichen. wobei der Wagen in einen Graben
sauste. Dr. Unblutig wurde aus dem Wagen
gesehleudert und erlitt dabei einen Bein-
vruch.

Nachdem ersieh von dem ersten Schrecken
erholt hatte, riet er treudestrahlend aus:„Das konnte noch sehlimmer Kkommevp.“

Die Herren Lehrer sollten in den Sshulen
auf die großen Gefahren aufmerksam
machen, in welche die Kinder dureh ihren
Leichtsinn vieht nur sich selbst, sondernauch die Autoinsassen bringen. Auen die
Eltern sollten diese Unsitte der Kinder
mehr bekämpfen.Nach dieser kleinen, der Jugend gewid-

meten Abschweifung weisen wir hente noch
kurz darauf hin daß die Preisverteüungdurch den Autounfall des Dr. Vnbiutig
keine Verzögerung erleidet.. Am 1. Oster-
teiertag werden die Preisträger gitoklich
in den Besitz der Gewinne gelangt'sein.
Das Ergebnis des Preisausschreibens
(1. Preis: ein fettes Sehwein) geben wir in
Kürze bekannt.

Wir bitten, den beliebten, in der ganzen
Welt ver breiteten Kukirol- Prä araten auch
weiterhin das bisherige große Interesse
zu bewahren und bei Einkauf nicht nur
aut unsere Schutzmarke „Hahbn mit Fuß
besonders scharf zu aebten, sondern aueh
auf den Namen Kukirol.

Das Hühneraugen-Pflaster Kukirol be-
seitigt Hühneraugen, Horvhaut, Schwielen
und W arzen, während Sanitätsrat Dr. med.
Campe“ Kukiroi- Faßtbad zur Pflege und
Reinigung der Vüße ein vorzügliches J Nittel
18t, das sich auch bei PüBßscnweib, Wund-jauten, Brennen und Ermüden der Fübe
miilionentach bewährt hat.

Herr Dr. Vnblatig ſutt alle Heben Freunde
und Bekannten cdureh uns recht herzlieh
grüßen wir aber bitten Sie, unsere lebr-
reiche Brosehüre „Die richtige Vußpflege“
anzufordern die manche wiehtige Auf-
klärungen enthält und Vöſſig kostenſos und
portofrei versaudt wird dureh clie
Kubwo!- Fabrik Grob- Salze be Magdeburg

ſperrung
forderten
tag ernewerkſchaf

Zur
3

Der R
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Arbeiter und Angeltelite!
Fahrzehntelang haben wir für die Erringung des Acht-
unden tags demvnſtriert, bis die November-Umwälzung 1918
jeſe Forderung verwirklichte. Fünf Jahre haben die Ge
nerkſchaften dieſe Errungenſchaft gegen alle Angriffe verteidigen
znnen. Jm Dezember 1923 iſt es dem Unternehmertum gelungen,
nit dem ſchweren Geſchütz der Jnflation die gewerkſchaftlichen
gaſtivnen zu überwinden und die äußere Befeſtigungslinie, den
eſetzlichen Schutz des Achtſtundentags, zu durch brechen. Das
rganiſterte Unternehmertum wurde wieder einmal Nutznießer
er allgemeinen Notlage von Reich und Volk.
Noch aber iſt der Kampf nicht völlig entſchieden. Jn vielen Be
ufen ſteht die Entſcheidung noch aus. Von der Haltung der Ar
itnehmerſchaft, von der Kraft ihrer Gewerkſchaften hängt es ab,

ob der Achtſtundentag wiederhergeſtelſt und geſſchert

zcrden kann, oder ob er als eine Epiſode, als wirtſchafts- und
ozialpolitiſches Experiment beiſeitegelegt wird.

Von Euch, Jhr deutſchen Arbeiter und Angeſtellten, erwartet
je Welt, daß Jhr den Achtſtundentag nicht preis-
jeht, ſondern für ſeine dauernde geſetzliche Anerkennung ein
retet. Deshalb iſt es für die deutſche Gewerkſchaftsbewegung

ine Ehrenſache, am 1. Mai dieſes Jahres mit beſonderer
finmütigkeit und Entſchloſſenheit

für den Achtſtundentag zu dewonſtrieren.

und nicht für ihn allein. Sein Schickſal hat die ganze
Sozialgeſetz gebung geteilt, die von der Jnflation hinweg-
geriſſen iſt. Ueberall wird ab gebaut und ſchließlich bleibt von
dem Schutz, den die Reichsverfaſſung der Arbeitskraft zuſichert,
ichts mehr übrig. Die Beſitzenden, die jedes weitere Opfer

qenen, üben die Kontrolle über die Ausgaben
des Reichs aus. Die Erwerbsloſenfürſorge wird
trotz eigener Beiträge der Arbeiter und Angeſtelltenſchaft ein
zeſchränkt, die Lage der Kriegsbeſchädigten und Ar

vu, 4 vu m S 4a 4 M. r Auea m m m
Rüſtet zur Maifeier 1924

T

beitsunfähigen wird von Tag zu Tag troſt loſer. Die
Vorarbeiten für ein einheitliches Arbeitsrecht ſind
zugleich eingeſtellt. Die deutſche Auswanderung hat einen
rieſenhaften Umfang erreicht, weil der arbeitende Menſch
in unſerem Vaterlande nichts mehr gilt. Des-

halb muß am 1. Mai die
Wiederherſtellung der Sorialgeletzgebung

und ihr weiterer Ausbau gefordert werden.
Aber auch die letzte Errungenſchaft der Novembertage, die

deutſche Republik, iſt bedroht. Die Verhandlungen
über den HitlerLudendorffPutſch haben gezeigt, daß die Feinde
der Republik nicht nur offene, ſondern noch mehr geheime An
hänger haben, die nur deshalb den Tag des Verfaſſungsumſturzes
noch nicht für gekommen halten, weil die große Maſſe des Volkes
tren zur Republik ſteht. Die Arbeiterſchaft wird am
1. Mai ihr Gelöbnis zur

Verteidigung der dewokratiſch-republikaniſchen Verkaſſung
erneuern und dieſen Tag zu einer Heerſchauder republi-
kaniſchen Kräfte geſtalten.

Deutſche Arbeiter und Angeſtellte! Der 1. Mai muß in dieſem
beſonders ausdrucks vollen Kund-Jahre zu einer

gebung geſtaltet werden. Wir fordern Euch daher auf, an
dieſem Tage überall dort, wo es ohne ernſte Schädigung der
Arbeitnehmerſchaft möglich iſt,

die Arbeit ruhen u laſſen.
Sorgt aber in jedem Falle dafür, daß der 1. Mai in dieſem Jahre
ein würdiger Feſttag der Arbeit werde.

Aulgemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsdund.

Der Bundesvorſtand.
Angeweiner freier Angeſtelltenvund.

Der Vorſtand.

Gewerkſchaftsbewegung.
Cohnkämpfe im Baugewerbe.

Aus dem Bezirksbureau des Deutſchen Baugewerksbundes wird
s geſchrieben:
Mit dem 1. April 1924 iſt der Reichs und auch der Bezirkstarif

die Provinz Sarhſen-Anhalt a Die Unternehmer
z Baugewerbes haben daraufhin durch Bauanſchläge folgende
kanntmachung, die allerdings in einzelnen Fällen einigen Ab-
ichungen unterzogen iſt, erlaſſen
Mit dem 31. März 1924 laufen ſowohl der Reichs wie der Be-
kztarifvertrag für das Baugewerbe ab.
die Bemühungen der Arbeitgeber,

Mande zu bringen, ſind erfolglos verlaufen.
Mit dem, 81. März 1924 endet mithin das bisherige Ar
tsberhältnis. e Grund der abge nen rirägegeſchloſſenen Arbeitsver hältniſſe werden hiermit zum Arbeits
luß am 81. März 1924 gekündigt. Weiterbeſchäftigung über
eſen Tag hinaus haben nur die Arbeitnehmer zu erwarten, die
s Grundlage des neuen Arbeitsverhältniſſes mit Wirkung vom
April 1924 folgendes anerkennen
1. Die Löhne und alle damit zuſammenhängenden Fragen (Ab
ufungen, Ortsklaſſenzuſchläge, Kilometergelder, Auslöſungen
ſw.) werden nach wie vor bezirklich für das ganze Land geregelt.
zunächſt läuft die bisherige Lohnregelung weiter.

2 Die Arbeitszeit wird unter Berückſichtigung der Beſtimmungen
der Verordnung vom 21. Dezember 1928 nach Anhörung der Bau
delegierten für jeden einzelnen Betrieb feſtgeſetzt.

Befinden ſich Bauſtellen in induſtriellen Betrieben, deren Ar-
eiler eine längere Arbeitszeit leiſten, ſo kann der Arbeitgeber nach

Anhörung der Betriebsvertretung die Anpaſſung der Arbeits
eit der Bauarbeiter an die des induſtriellen Be

triebes fordern.
3. Mit Arbeitsſchluß am 81. März 1924 erliſcht die Befugnis

der ſeitherigen Betriebsvertretungen. Die neuen Belegſchaften, die
ſich auf Grund der Beſtimmungen in Ziffer 1 bis 6 zur Weiter-
arbeit bereit erklären, haben für eine Neuwahl auf Grund der
veſtimmungen des 87 des abgelaufenen Reichs-
tarifvertrages Sorge zu tragen.4. Die Jehandling von Streitigkeiten aus dem neuen Arbeits
rerhältnis geſchieht durch freie Schiedsinſtangen. Als ſolche be
tätigen ſich in erſter Jnſtanz die ſeitherigen Schlichtungs-
kommiſſionen und in zweiter Jnſtanz die ſeitherigen
Tarifämter.

5. Eine Kündigungsfriſt beſteht nicht. Das Arbeitsverhältnis
m wie bisher zum Schluſſe eines jeden Arbeitstages gelöſt

werden.
6, Dieſe Regelung (Ziffer 1 bis 5) läuft ſo lange, bis ſie durch

eine anderweite bezirkliche Regelung erſetzt wird.
Arbeitnehmer, welche die vorſtehenden Bedingungen nicht an

rechtzeitig eine Neuregelung

Wir wollen uns zunächſt jeder weiteren Kritik enthalten, indem b
wir hier nur darauf hinweiſen, daß wir es nicht verſtehen können,
worauf ſich die Befugniſſe des Schlichters ſtützen, die ja einzig und
allein darauf hinausgehen, nur über die Arbeitszeitfr zu ver
Dume Uns iſt natürlich die Hilfeleiſtung des Schlichters will
kommen, wir denken aber im Augenblick gar nicht daran, den Ab
ſchluß einer Geſamtvereinbarung anzuſtreben und werden dieſe
unſere Stellungnahme auch bei den Verhandlungen darlegen.

en Bauarbeitern ſei aber auch hier noch einmal mit allem
Nachdruck geſagt, daß ſie, nachdem das bisherige Tarifverhältnis
mit dem 1. April gefallen iſt, nach jeder Richtung hin volle
Handlungsfréiheit haben und daher nicht nur örtlich,
ſondern auch von Bau zu Bau in der Lage ſind, ſich über die zu
zahlende Lohnhöhe mit ihrem Unternehmer zu verſtändigen.

Wer iſt der rechtmäßige Baugewerksbund
Zur F der Geſchäfte r gewerkſchaft Halle vom Deutſchen Baugewerksbund mit dem et en el inter

zeichneten vom Bundesvorſtand durch Vollmacht beauftragt worden.
Die Notig in Nr. 33 des „Klaſſenkampf“ vom 8. April iſt daher
irreführend. Da die Kollegen Steitz und Eckſt e in vom Bun
desvorſtand aus dem Baugewerksbund ausgeſchloſſen ſind, können
ſie auch keine Geſchäfte führen.
lungen ſollen Steitz und Eckſtein bereits den Vertrieb von Bei-
tragsmarken in Höhe von 50 und 40 Pfennig in die Wege geleitet
haben. Wir ſtellen feſt, daß dieſe Markenſorten von dem „recht-
mäßigen“ Baugewerksbund mit dem Sitz in Hamburg nicht
bezogen ſein können und daß die Baugewerkſchaft Halle nur
Marken in Höhe von 75 und 65 Pfennig herausgibt. Durch Her
ausgabe von anderen Markenſorten beweiſen Steitz und Eckſtein
klipp und klar, daß ſich beide außerhalb des rechtmäßigen
Baugewerksbundes ſtellen und einen neuen Laden aufmachen.
Allen Mitgliedern, die die Bundesſatzungen auch fernerhin für ſich

als en reren wird er werden, dieBeiträge abzuführen. Sollten unſere Kaſſierer, die mit einem
Ausweis verſehenſind, die laufenden Beiträge nicht recht

Harter Kampf
um Erhaltung und Mehrung von Einfluß und Macht in Reich und
Gemeinde ſteht der Arbeiterklaſſe bevor. Schon wähnen die Nutz
nießer Hakenkreuz wie Sowjetſtern der Gewaltpolitik Poincarésund der Jnflations- und Verelendungspolttiker, in Deutſchland die K

Sozialdemokratie als geſchlagen und erledigt. Ein

raſendes Trommelfeuer
von Verleumdungen, gepaart mit Bosheit und Niedertracht, ſoll in
den kommenden Woches der Wahlſchlacht die Heerſchar der ſozial
demokratiſch geſinnten Männer und Frauen vollends ins Wanken
und nach ihren Plänen zur völligen Zerſtäubung bringen. Wozau

Nach uns gewordenen Mittei
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itig abholen, ſo erſuchen wir unſere Kollegen, die Marken in der
eng des „Hübner, Weingärten 50, abzuholen. Alle

ierer des recht gen Baugewerksbundes dürfen Geld und
ertſachen nur an den Kollegen Hübner abführen.

Am Auftrage des Bundesvorſtandes:
Th. Brauns, Gr. Goſenſtr. I. Hugo Hübner, Weingärten 50.

Die Situation im Buchdruckgewerbe.
Die Lage in Halle iſt unverändert; zu den bewilligenden Firmen
iſt eine kleinere r r n beruht unſere Meldung,daß auch die Firma Kerſten bewilligt habe, auf einem Jrrtum;
dort arbeiten Streikbrecher.

Der Kampf zwiſchen beiden Parteien wird durch Erklärungen
beiderſeits flankiert. Zu dem von den Gehilfen her ausgegebenen
Plakat äußern ſ. etzt wieder die Prinzipale. Nicht ſie wollen
den eſchworen haben, ſondern die Gehilfen, die nicht
einmal r t gekündigt hätten, um „nicht gerade ſchüch-
ternen Lohnforderungen“ zu erzielen. Daß die Pringzipale dieſes
Verhalten der Gehilßen durch ihre rückſichtsloſe Ablehnung jeder
Lohnaufbeſſerung erſt provoziert haben, ſagen ſie natürlich nicht,
enau ſo wenig wie ſie der Oeffentlichkeit ihre gar nicht ſchüch
ernen Drudpreiſe erklären. Sie haben die Gelaſſenheit, von der
Gefahr einer neuen Jnflation durch Neberſchreitung der Friedens-
löhne zu reden, verſchweigen aber, daß die Drudpreiſe auch jetzt
noch weit über 100 Prozent über die Figengrei geſetzt ſind.

Die Worte von den „brutalen Angreifern“, die in dem Pamphlet
der Prinzipale mehrmals wiederkehren, klingen wunderbar, wenn
man ſich ins Gedächtnis zurückruft, daß vor einem Vierteljahr, als
die Arbeit nicht ſo drängte und noch eine große Anzahl arbeits-
loſer Buchdrucker am Orte war, die Prinzipale ſich nicht ſcheuten,
die Ausſperrungen anzudrohen für den Fall, daß die Gehilfen ſich
nicht mit einer Verlängerung der Arbeitszeit und einem Lohn-
abbau von 20 Prozent einverſtanden erklären wollten. Ach ja, die
Buchdruckpringzipale ſind Engel, aber was Profit iſt, wiſſen ſie doch.

Das Perſonal der Groß- Berliner Verkehrsbetriebe Straßen
bahn, Hochbahn, Omnibus hat einheitlich Lohnforde-
rungen eingereicht, die eine Erböhung der Stundenlöhne um 10,
12 und 15 Pf. vorſehen. Die Verkehrsunternehmen haben bisher
jede Erhöhung abgelehnt, ſo daß mit einer Stillegung des Berliner
ſatenrs zu rechnen iſt. Die Entſcheidung wird am Freitagabend
allen.

Umgruppierung.

Vom Gewerkſchaftskartell Halle wird uns heute mitgeteilt: Der
Vorſtand des Ortsausſchuſſes beſchäftigte ſich in der geſtrigen
Sitzung mit der Frage, ob es ratſam ſei, daß der Kollege Gra

oiw, nachdem er als Arbeiterſekretär angeſtellt iſt, zugleich erſter
Vorſitzender des Ortsausſchuſſes iſt. Einſtimmig kam zum Aus
druck, daß dem Empfinden der Arbeiterſchaft mehr Rechnung ge
tragen wird, wenn an Stelle des Kollegen Grabow ein anderes
Vorſtandsmitglied zum erſten Vorſitzenden beſtimmt wird, weil
über jeden Angeſtellten die weitgehendſte Kontrollmöglichkeit be
ſtehen muß. Es wurde zum erſten Vorſitzenden der Kollege Hans
Höcker gewählt. Kollege Lauſchk regte an, für ihn einen
anderen Kaſſierer zu wählen, weil er durch ſeine Anſtellung als
Lagerhalter nicht mehr über die notwendige Zeit verfüge. Darauf
wurde der Kollege Paul Richter als Kaſſierer gewählt.

Durch dieſe Umgruppierung dürfte hauptſächlid der Zwecd ver
folgt fein, die beiden Mitglieder des Ortsausſchuſſes, die aus ihrer
Organiſation ausgeſchloſſen ſind und deshalb auch kein Recht
haben, im ADGHB. eine Funktion auszuüben, etwas nach hinten zu
u damit ſie nicht ſo geſehen werden. Damit iſt dieſe Ange

an JS el
egenheit aber noch nicht erledigt.

Mrvengeder oder Unternehmer
Dieſe Frageſtellung mag manchem als überflüſſig erſcheinen, der

der die berden Namen als Bezeichnung für ein und dieſelbe Ge-
ſellſchaftsſchicht der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft betrachtet. Wer aber
an Aeußerlichkeiten nicht haften bleibt und das ökonomiſche Ver
hältnis feſtzuſtellen verſucht, wie es ſich im Produktionsprozeß
zwiſchen Unternehmer und Arbeiter ergibt, wird zu der Feſt
ſtellung kommen müſſen, daß beiden Namensbezeichnungen öko
nomiſch und ſozial durchaus Weſensverſchiedenes zugrunde legt.
Es iſt doch kein Zweifel, die kapitaliſtiſchen Unternehmer ſich
als Arbeitgeber bezeichnen. Jn ihrem Sprachgebrauch gibt es nur
Arbeitgeberverbände. Sie vermeiden es tunlichſt, ſich Unternehmer
zu nennen, obwohl ſie gelegentlich von ihren Unternehmungen
ſprechen. Das Wort Arbeitgeber ſoll eine ebenſolche Wirkung auf
die beſitzloſe Maſſe ausüben wie ſo manches andere Wort, als Be

riffsbezeichnung in der bürgerlichen Geſellſchaft. Schon im Worton die Ueberlegenheit der beſitzenden Klaſſe und die Abhän igkeit
der gegen Entgelt arbeitenden Volksſchichten zum Ausdruck kom
men. Die Unternehmer wollen der Arbeiterſchaft gegenüber als
Leute erſcheinen, die den Arbeitern Arbeit geben, damit dieſe ihr
Leben friſten können. Es iſt ja bekannt, wie die Unternehmer bei
jeder Gelegenheit den Eindruck zu erwecken verſuchen, daß ihnen

nur das Wohl der Arbeiterſchaft am Herzen liege und ſie alle An
ſtrengungen machen, Produktionsaufträge zu erhalten, um den Ar
beitern Lohn und Brot geben zu können. So wollen ſich die Unter
nehmer in für ihre Arbeit bemühter Wohltätigkeit und Fürſorge
onnen. Wie oft identifigieren ſie ihre Jntereſſen mit denen der

Arbeiterſchaft. Das jetzt wieder graſſierende Wort von der „Volks-
et liegt auf derſelben Linie. Daß den kapitaliſtiſchen

nternhmern das Schickſal der Arbeiterſchaft und ihre Lebens-
exiſtenzg ziemlich gleichgültig iſt, dafür legen ſie ja durch ihre Hand
lungen täglich beredtes Zeugnis ab. 8

Jm Gegenſatz zur bürgerlichen Nationalökonomie, die den Kapi
ſten und ihren ſchreibgewandten Söldlingen die geiſtigen
Wafſen gegen die Arbeiterſchaft liefert, hat der Marxismus feſt

eſtellt, daß nicht die Arbeiter im kapitaliſtiſchen Produktionsprozeß
erkennen, haben dies bis ſpäteſtens zum 31. März 10924, nach
mittags 1 Uhr, dem Arbeitgeber bzw. ſeinem Vertreter auf
der Bauſtelle zu erklären. Sie werden mit Arbeitsſchluß am
el. März 1924 entlaſſen.

Wiederaufnahme der Arbeit ab 1. April 1924 gilt als An
erkennung vorſtehender Arbeitsbedingung. Neueinſteklungen
ab 1. April 1924 erfolgen nur unter den vorſtehenden

die Nehmenden ſind, ſondern die Unternehmer Letztere kaufen wie
jedes Produktionsmittel auch die Arbeitskraft des Arbeiters. Der
Kapitaliſt nutzt dieſe in ſeinem Betriebe aus. ſchlägt kapitaliſtiſchen
Profit daraus und nimmt dem Arbeiter ſein Arbeitsprodukt, von
dem dieſer in Geſtalt des Lohnes nur einen Teil zurückerhält:.
Der Arbeiter befindet ſich alſo in einem Verhältnis zum Unter-
nehmer, in dem er als der Gebende von Arbeitskraft und Arbeits-

hätten auch die Herren

Geld wie Dreck
n

die einen von Stinnes und anderen Kapitalsgewaltigen die andern
Moskaus Goldmillionen Solche hat die ſozialdemokratiſche Arbeiter

Dingungen. en eDie Bauarbeiter ſind nur in ganz wenigen Einzelfällen auf dieſe
Provokation hineingefallen. Hohnlachend ſind ſie darüber hinweg-
Wng z und haben da, wo die Arbeitsgelegenheit günſtig iſt,
Lohnforderungen geſtellt. Jn Burg, Genthin. Stendal und Tanger-
münde iſt daher auch, nachdem die Unternehmer jede örtliche Ver
handlung abgelehnt hatten, die Arbeit eingeſtellt worden. Die
Unternehmer in dieſen Orten lehnten mit der Begründung ab, daß
am Freitag, dem 11. April, zentrale Verhandlungen in Magdeburg
ſtattfinden würden. Dieſe Stellungnahme der Unternehmer wirft
ein eigentümliches Licht auf den Schlichter, der tatſächlich für das

Angeſtellten und Beamtenſchaft nicht. Aber gemach, ihr Herrſchaften,
ſie hat etwas anderes: ſie hat eine Aeberzeugung, ſie hat die Ueber
zeugung eure Handlungen bleuen ſie ihr täglich neue ein, daß ſie

euch niederkä
muß, weil ihr ſie beide bewußt oder unbewußt der weiteren
Verelendung und Zerſetzung entgegenführt. Euern Millionen ſetzt
ſie entgegen die ihr eigene und oft bewährte Arbeits Kampfes
und Opferwilligkeit, die ſie durch Bienenfleiß in der Kleinarbeit und

produkt in Erſcheinung tritt, alſo Arbeitgeber iſt, während der
Unternehmer als Arbeitnehmer erſcheint. Von dieſem ökonomis-
ſchen Geſichtswinkel aus geſehen, wird der Unternehmer als Arbeit-

r ſeines Heiligenſcheines entkleidet. Das iſt aber dem kapita
iſtiſchen Unternehmertum nicht angenehm. das gerade in ſeiner

ron ihm geſpielten c ſich wohl fühlt und darin mora-
liſche ſychologiſche Werte We gelernt hat, die ſeiner Abſicht, als en und unentbehrkicher Wirtſchaftsfaktor zu
erſcheinen, ſehr gelegen kommen. Denn wenn die große Maſſe der
Lohn und Gehaltsempfänger erſt einmal den tieferen ökonomiſchen
Gehalt des Arbeitsverhältniſſes und des kapitaliſtiſchen Produk-

augewerbe die Bildung einer Verhandlungskommiſſion verlangt tionsverhältniſſes erfaßt hat, verfangen alle UnternehmerTiraden
hat, wie aus nachſtehendem Schreiben hervorgeht, das dem Deut
ſchen Baugewerksbund zugeſtellt wurde

Betreffead: Arbeitszeitregelung im Baugewerbe in
ltThüringen.
In obiger Streitſache habe ich Termin für die Tagung einer

Lerhandlungskommiſſion feſtgeſetz: auf Freitag, den 11. April,
11 Uhr vormittags, im Landesarbeitsamt SachſenAnhalt, Magde-
urg, Tränsberg 21/22.
Für die Verhandlungskommiſſion ſchlage ich eine ſolche Zu-

ſammenſetzung vor, daß auf Arbeitgeber und Arbeitnehmerſeite

in Form von vielen von der Volksgemeinſchaft und Arbeitsgemeinſchaft nicht mehr.
100000 erdarbten Groſ chen Daher legen die Unternehmerverbände und ihre Preſſe die Haupt-

betonung auf das Wort Arbeitgeber. detterſchaft. ſollten
zum lebendigen Ausdruck bringt. Nicht nur um das Schickſal der Die Gewerkſchaften und die klaſſenbewußte Arbeiterſchaft ſollt.

Partei kämpft fie das wäre belanglos:
die Worte Arbeitgeber und Arbeitnehmer aus dem Sprachgebrauch
überhaupt. ausſcheiden. Sie haben abſolut keine Veranlaſſung, ſich

ſie kämpft um ihre nackte Exiſtenz,
ſie kämpft um das Recht der Arbeit,

der irreführenden und falſchen Terminologie der Unternehmer und
ihrer Verbände zu bedienen. Nur doört, wo es ſich um die Namens-
bezeichnung beſtehender Unternehmerverbände handelt und es dar

vier 5 ch d r arheimehmerſet ſie kämpft um den Achtſtundentag,
ier Herren erſcheinen, und zwar au rbeitnehmerſeite vom 7eutſchen Baugewerksbund ein Vertreter für Provinz Sahſen- ſte kämpft um rot und Freiheit 9

Anhalt und ein Vertreter für Thüringen, vom Zentralverband der ſie kämpft für den Sozialismus

auf ankommt, eine genaue Namengsfeſtſtellung des betreffenden

zimmerer ein Vertreter für Provinz SachſenAnhalt ünd ein die T für vie

SachſenAn

Wortſchatz und der Begriffsbenennung Unterſchiede zwiſchen der
Arbeiterklaſſe und der Kapitaliſtenklaſſe vorhanden ſind, die bei
jeder bietenden Gelegenheit hervorzuheben die Aufgabe der Arbener chaft und der Gewerkſchaften ſein ſollte. L. V

Unternehmerverbandes zu treffen, wird man das falſche Wort Ar-
beitgeber auch einmal gebrauchen müſſen. Man ſieht, daß auch im

ertreter für Thüringen. Der Zentralverband der Zimmerer iſt
entſprechend benachrichtio
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ſjcht.
Ab heute Donnerstag:

Die Erkahrung hat uns gelehrt,
daß berühmte verfilmte Romanoe

beim Publikum den allergrößten Anklang finden.
Wir n nur an die letzten großen Erfolge!

von „Zwei Menschen und „Grat Cohn“.ken bringen wir ghermols ein Werk

Die von Hunderttausendes gelesene Erzänlupg v. Paul Frank:

livri
6 Kapitel von Franz Rauch. Die Hauptrollen verkörperp:

0Ossf OSsWwWaIda
der Kleine Kobold mit dem Figürehen einer Porzellanpuppe
und den zierlichen Fäüßeben, dis wir in vielen Lustspielenlachen, zappeln und Hirrten sahen.

Was sie heute spielt, ist eine hromanionſi ur,
ein kleines Fräulein Doolidle, das dureh ganz wilde Aben-

teuer hindurehgehen muß.

Bruno Kastmer(der König der Frauen)zu Fabrikpreiſen!

h ein Kavalier modernster r r tee hier vollkommen
Paradeplatz 10 ein e ourn a(Eckladen). 6350 Neben diesen prominenten Gestalten

G. stehben:„„Viktor Janson Hans LinronntaAlle Drucksachen e Type aus den dunklen der bekannte Keine Beamte
liefert die Gargen der Großstadt aus d. Mia-Pankau-Ensemble

Hallesehe Benossen- De Hiozu kommt voch die ausgezeichnete Fox-Groteske:
sehafts Buchäruekere Die Löwenvbraut?

Jugendlehe haben Zutritt u. zablen bie 5 Vnr maebw.
halbe Preise

können noch mehr
Kundſchaft bekom
men, wenn Sie
in dieſer Zeitung
inſerieren

Anfavg: Wochentags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.
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Wer üher Koke Preise Klagt

damenheldechuhe W leieuehe Turnhraun 12,50 5 v. rs u Oh a6 42 2) a 2, 75 27 80 2,45
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Spiele
4

E. Frichetr. 51

Ab hente, Donnerstag:ver neuer glanzvoller Doppel- Spielplan

2 prachtvolle Flmwerke!
Felix Phillipis berühmtes Schauspiel:

Das Erbe
Ein gezeiehretes Filmwerk aus der n am er Fegor des Dekandten

Aft Berſiner Schilderers in seehs Riesen Akten.Luis Raiph c ne
Dem Regisseur sind die Visionen des Autors wirksam zum Be-
wußtsein gekommen. Er vermoehte die Spanpkratt des Romans
wesenttieh zu erhöhen u. schut Bilder von begiückender Frische

6528

Hierza:

MacHurray, üüe grohe amerſtapiche lragötin

in dem tfünfaktigen Liebes-Drama:

Das ABC der Liebe
Din ganz prri Werk, das im Mittelpunkt seinerlung eine arme V'aise hat.Was rravovieve vermag. sehen Wir in diesem

interessanten Viim.
Der Hume der Huuptdarstellerin hürgt
für einen hervorragenden Genub!!

Woehentags 4 Ubr, Sonntags 3 Ubr.Apfang:

2 n

Geschàäftsveränderung!
Den Einwohnern sowie meiner werten Kundsehatt

zur geß. Mitteiluog, das ich meine Roßsehblächterei
eingestellt habe und am Freitag. dem II. April, eine

Findu Shweineschlöcrtere

(Nanussohläehterei) eröttne.
Es wird mein Bestreben sein, meine werte Kund-

schatt reell und mit guter Ware zu bedienen.

Ieb empfehle:
Hausschlachtene Wurstwaren,

sowie alle Sorten Fleisch.

IIIIIIIIIIIIII

Gurantiert

liner Kakao
CCXXIIIIIIIIIIIIE

ea, 23 Fettgehalt
1 Pfund Mark 1,20

bei 10 Pfund Mark 1,10
Prompter Versand.

Pfeiffer &Hagse,
Awäwig-Wodh.-9r.76, Gr. Mia 3

ba Sonne Mat la Nnäfteisch ohne Kochen vea. 80

Heim Hadenrin lepeiger Sr. 52. Gehacktes v. M rn
Rou laden a via 9 r

Unerreieht hilläge Schweinefleisch a vta. IT n.
rell-Vorleger! IIIIIIIIIIIIIIIIIII

Kanin 3,50chin. Angora 12,00 Willy G r o S S J
chin. Ziege 12,00 Er. Steinstrasse 67, am Stadtbad.

De Sehen Sie sich unsere Fenster an!

Magazin zum Pfau

77

e

Kauf und Verkauf
werden spielend geregelt
durch eine Anzeige im

„volks blatt

Auf leden Tisch
sin Gericht Fischl

Jede Hausfrau ſoll mindeſtens wöchentlicheinmal dieſes wohlſchmeckende, nahrhafte
und doch billige Nah rungsmittel

auf den Tiſch bringen.
Aus friſch eintreffenden Kühlwaggons:

Kleinschmieden 6 (Feke Gr. Steinstr.) Seeluchs Nordfee, ohne Kopf Pid, 22.

ohne Kopf. BDid. 25.Zonungs-
Fromdwörter
Unentbehrlieh für jeden Zeitungsleser

Zusammengestellt von
Karl Werner

Zu beziehen daureh de

I7

Halle, Gr. Urichstrasse 27

2

Preis 23 Pfennig c z

S Uunn wehen wie e ken wöften krh

„Lachen links“
Das Witzblatt der Republik

Zo beziehen aureb

Volksblatt-Buechhanädlung, nur Gr. Virichstr. 27

Schellſiſch klein D. 18 Pf.Sche lſiſch ohne Kopf D.Goldbarſch ohne Kop l. W 3
Earbonaden bratfertig Pfd. 40 PAuttergs an oteleiten ohne Gräten,
wie al ſch P Pfd. 70 D.Botzunge Pld. 60 P.De Beſonders billig!

RNorweger Heringe Stck. 5 Pf.6 Stück nur 25 Pt.
Erosge Anawahl in Räucherwaren?

Nordree m 1275. be 56,

Allgemeine Seehete

Volkshlatt e

Max Beer
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edes Böndchen des ko denSertet iſt in vielen a Er rer
erbreitet. ervorragendeArben die die nete vom ülter

tum bis in die neueſte Zeit ſchildert, kann
mit den beſten Werken populärer

x in eine ReiheDieſe 3 chönen roten Papphand e
Ausgabe koſtet 8 Mark.

e ä er. Viriehatr. 27

Tabak-
Waren
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und liefert in
allen Quali
täten billigſt

nmwin
W. Erabenzite ne 50

u für die

Volkszeitung
nimmt entgegen

ſüchtige
die do r werden.

Taten der Liebe
vill uns der Fiüm Kber die Vodeiſchwingh
ſchen Anſtalten in Bethel zeigen.

Wir ſehen das Heim von 2400 Fal-
Blödſinnigen, Geiſteskranken,

ankenſchweſtern ſind hier aug. i et die in Stadt und Land die Kranken

e c

pflegen.

Jn der Marktkirche
Vorführung für Kinder

Freitag abend 8 Uhr,
Vorführung für Erwachſene:

Sonnabend abend 8 Ur,
Vorführung für Erwachſene

Sonnlag abend S Uhr.

Eintritt:
Kinder 20 Pfg., Erwachſene 70 Pfa.
Jedermann iſt herzlich eingeladen!

Ein Wort
Frauenwelt?!

Fort mit allen wertlosen Ange-
boten auf hygien. Gebiete.

Lassen Sie sich viebt irreführen
durch vielverspreehende hoehklin-
gende Anpreisungen. Nur meipe
bebördlicherseits geprüften und ge-
nehmigten, krättig wirkenden Spe-
zialmittel helfen sicher. Auen in
bedenklichen Fallen überraschende
Wirkung sehon in wenigen Stundenv.
Keine Berufsstörung!

Vollkommen unsehsd lieh.
Viele Danksehreiben. Disekreter
Versand per Nachnahme.

Frau Amanda Groot,
frühere Berirkshebamme,

Hamburg K lö91
Wanäsbecker Chansgee 87 6517
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